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Beſtellungen

uf de Halliſche Zeitung
für das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

X. X
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Jm Auftrage des Kaiſers richtete der Graf Wal
derſee an den erkrankten Hamburger Bürgermeiſter Peterſen
ein Schreiben, in welchem die Grüße des Kaiſers dem
Schwerkranken übermittelt und dem Bedauern des Monar-
chen über die anhaltende Krankheit Ausdruck gegeben wird.
Das Schreiben ſchließt mit dem Wunſche, daß die Ge
neſung des verehrten Mannes in der bisherigen Weiſe fort-
ſchreiten und recht bald eine vollſtändige ſein möge. Das
Befinden des Patienten iſt jetzt im Allgemeinen befriedigend.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt eine Jnter
pellation wegen der Abſperrung des Bahnhofes in Salz-
burg gelegentlich der Durchfahrt des Fürſten Bismarck
eingebracht worden.

Wie man der „Poſt“ aus Breslan meldet, hat der
kürzlich verſtorbene Reichstagsabgeordnete Friedländer der
deutſchfreifinnigen Partei ein Legat von 200000 Mark
hinterlaſſen.

Man ſchreibt aus Kiel: Das Manöver-Geſchwa
der ſoll jetzt, wie das Nebungs-Geſchwader, ſtändig in
Dienſt bleiben. Letzteres wird im Winterhalbjahr inſofern
eine zweckmäßigere Zuſammenſetzung erhalten, als an Stelle
des Panzerſchiffes „Friedrich der Große“ das Panzerſchiff
„Kaiſer“ treten ſoll, deſſen Schweſterſchiff „Deutſchland“
ſich bereits im Verbande des Geſchwaders befindet. Ob
das Uebungsgeſchader auch in dieſem Winter in den heimi
ſchen Gewäſſern bleiben wird, ſteht noch dahin. Es wird
behauptet, daß auf einer Mittelmeerfahrt beſſere Ausbild-
ungsreſultate zu erzielen ſind, als in den heimiſchen Häfen,
wo die Schiffe in ihrer Bewegungsfreiheit im Winter doch
oft behindert ſind.

Neuer Bergarbeiter- Ausſtand Jn Saarlonis
and am Sonnabend eine Volksverſammlung des Rechts-
chutzvereins zu Bildſtock ſtatt, welche, der „K. Volksz.“

zufolge, von 800 Perſonen beſucht war. Sozialdemokrat
Fiſcher aus Berlin, der eine Rede hielt, ſtellte einen neuer-
lichen Ausſtand für den 15. Auguſt in Ausſicht.

Den Mittheilungen Polniſcher Blätter über die
Verhandlung einer Polniſchen Deputation mit dem
Miniſter Boſſe iſt noch Folgendes zu entnehmen: Der
„Dziennik“ berichtet, daß die Deputation in der Schul-
angelenheit vom Kultusminiſter ſehr wohlwollend empfangen
worden ſei und daß derſelbe, nachdem er die ansführliche

die ſorgfältigſte Prüfung der Angelegenheit zugeſagt habe.
Ueber dieſe Denktſchrift berichtet der „Kuryer“, daß dieſelbe
„die genau formnlirten wichtigſten und unabweisbarſten
Bedürfniſſe der Polniſchen Bevölkerung in der Schule“ ent-
halte. Man hege die Hoffnung, daß die Forder-
ungen der Polen berückſichtigt werden würden.
Die längeren Ausführungen, mit welchen der Herr Miniſter
die Deputation beehrt habe, hätten ergeben, daß derſelbe
in der aufrichtigen Abſicht hierher gekommen ſei, um ſich
perſönlich nach allen Richtungen hin zu informiren, die be-
treffenden Maßregeln zu überlegen und demnächſt dem
Staatsminiſterium vorzutragen, was jedoch erſt nach den
Ferien geſchehen werde, da jetzt eine Sitzung des Staats
miniſterinms nicht ſobald zu erwarten ſei. „Jn einer ſo
äußerſt wichtigen Angelegenheit“ fährt der „Kuryer“
fort „dürfen wir die Grenzen der durch die Verhältniſſe
ebotenen Reſerve bei Würdigung der Thatſachen und
orte, welche bei der Anweſenheit des Herrn Miniſters

von dieſer oder jener Seite eintreten bezw. fallen, nicht
überſchreiten. Man muß ſich in Geduld faſſen, das Ende
der Jnformationen des Miniſters, deren jedenfalls ſehr ver
ſchiedene Eindrücke und ſchließlich das Ergebniß der Er
wägungen und Entſchließungen vieler hoher Jnſtanzen ab
warten. So viel ſcheint uns ſicher, daß jede Art von
Willkür bei Beſtimmung der Nationalität der Schulkinder
ſofort anſhören, und daß in dieſer Hinſicht das Recht aus-
ſchließlich dem Familienhaupte wieder gewährt werden
wird. Was hier als „Recht des Familienhauptes be-
zeichnet wird, fügt die „Nat.-Ztg.“ treffend hinzu, wäre in
Wahrheit die Macht des Polniſchen Clerus, durch ſeinen
kirchlichen Einfluß, namentlich bei gemiſchten Ehen, zu be-
wirken, daß deutſchſprechende Kinder als Polniſche be-
handelt werden.

Gegen den Natnuralismus in Kunſt und Literatur
hat jüngſt der Schweizeriſche Journaliſtentag in
Baſel eine Reſolution gefaßt, und zwar gelegentlich einer
Erörterung wegen der Zeitungs- Berichterſtattung über Ver
brechen. Eine der fünf Theſen, die dem Referate zu
Grunde lagen, lautet: Als ernſteſte Pflicht der Preſſe er
ſcheint die zähe, energiſche Bekämpfung jener äſthetiſchen und
ſittlichen Verirrung, welche als ſogenannter „Naturalis
mus“, den Schwerpunkt literariſcher oder künſtleriſcher
Produktion in die Darſtellung des Niedrigen und Gemeinen,
des Schmutzigen und Häßlichen verlegt. Es iſt alle Kraft
dafür einzuſetzen, unſerem Volke den Schatz ſeiner alten,
ewig wahren Jdeale des Guten und Schönen rein und un-
befleckt zu erhalten.“

Reiſeſtibendien für Lehrer des Franzöſiſchen und
Engliſchen. Der Erfolg des Betriebs der neueren Fremd-
ſprachen an den höheren Schulen wird weſentlich beeinträchtigt
durch den, Mangel an ſolchen Lehrern, welche ſich nach abge-
legter Prüfung durch einen Aufenthalt im Auslande für den
lebendigen mündlichen Gebrauch der, Fremdſprache befäbigt
haben. Jn beſonderem Maße iſt dieſer Mangel ſeit lange im
Franzöſiſchen empfunden worden. Da das Bedürfniß einer ge-
eigneten praktiſchen Ausbildung der Lehrer des Franzöſiſchen
mit der veränderten, mehr auf den mündlichen Gebrauch der
Sprache berechneten Methode und den veränderten Lehrzielen
noch gewachſen iſt, ſo haben Erwägungen darüber ſtattgefunden,
wie die Unterſtützung von Lehrern der neueren Sprachen beim

Denkſchrift über die Schulverhältniſſe entgegengenommen,

Die Wetheiligung der Frauen an
der Weltausſtellung in Chicago.

Bekanntlich wird der Frauenkultus in Amerika in
einer außerhalb dem Gebiete der Vereinigten Staaten
völlig unbekannten Weiſe getrieben; wenn nun in Folge
deſſen die Amerikanerin ſchon in ihrer früheſten Jugend
ſich eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit aneignet, die ihren euro
päiſchen Schweſtern völlig fremd iſt, ſo kann man eigent
lich das zielbewußte und umſichtige Wirken der Weltans-
ſtellungsFrauen-Behörde als die Frucht amerikaniſcher Er-
ziehung bezeichnen. Die Damen, welche an der Spitze der
erwähnten Abtheilung ſtehen, ſind weder ſogenannte
„Emanzipirte“, noch „Blauſtrümpfe“, ſondern Frauen,
welche voll warmer Empfindung für das Schickſal Tauſen-
der ihres Geſchlechts ſind, deren ſoziale Stellung ſie zu
fördern und zu behaupten ſuchen, damit dieſe im Kampfe
des Lebens eine gleichberechtigte Stellung mit dem ſtärkeren
Geſchlecht einnehmen können. Wohl iſt es wahr, daß noch
auf keiner früheren Ausſtellung Frauenwerk in ſo hervor
ragender Weiſe in dem Wettbewerb eingetreten iſt, wes
halb es fraglich iſt, was wohl die Frauen Europa's in
dieſer Beziehung geleiſtet hätten, wäre von ihnen früher
die Jnitiative ergriffen worden; aber immerhin bleibt die
Ehre, den Anfang gemacht zu haben, der Amerikanerin und
der endgültige Erfolg kann nach der höchſt umſichtig und
gründlich geleiteten Organiſation nicht ausbleiben. Die
nachfolgenden Zeilen, einen Theil des rieſigen, weitver
zweigten Mechanismus der Columbiſchen Weltausſtellung
behandelnd, dürften in t Maße dazu beitragen,
dem Leſer einen Begriff bezüglich der Bedeutung dieſer
neueſten Phaſe im Ausſtellungsweſen dem Frauenwerk

zu geben. Der für die Frauenabtheilung beſtimmte
Palaſt iſt unter der Aufſicht des weiblichen Architekten,

rl. Sophie Hayden von Boſton, errichtet worden. Frl.
ayden hat die Pläne für das prächtige Gebäude bis in

die kleinſten Details ſelbſtſtändig entworfen und ausge-
Frauenbehörde nun ihren prächtigen
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praktiſchen Gebrauch der fremden Sprache erfolgen könne. Die
hat dahin geführt, daß ſechs Reiſeſtipendien von je 1000 fö
Lehrer der neueren Sprache in den Stgatshaushalts-Etat für
I. April 1891 /92 neu eingeſtellt worden ſind.

Bei Verleihung der Stipendien ſollen, wie ein Erlaß des
Unterrichtsminiſters vom 15. Juni hervorhebt, vorzugsweiſe an
geſtellte Lehrer oder wiſſenſchaftliche Hilfslehrer berückſichtigt
werden, und erſt in zweiter Linie Kandidaten, welche die
Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen beſtanden und
das Seminar- und Probejahr zurückgelegt haben. Jeder
Stipendiat muß die volle Lehrbefähigung für Franzöſiſch oder
Engliſch beſitzen. Die Stipendien werden auf die Zeit vom
1. October d. Js. bis zum 1. April 1893 verliehen. Die
Stipendiaten erhalten eine Jnſtruction für die Benutzung des
Aufenthalts in Ländern franzöſiſcher Zunge oder in England
ſowie eine Anweiſung für den Aufenthalt in Genf.

Jn einer Erörterung über Simulation bemerken die
„B. P. N.: „Leider hat die Mehrheit des Reichtags in der letzten
Seſſion dazu beigetragen, eines der Hauptbollwerke gegen die
Simunlation über den Haufen zu werfen. Die verbündeten Re
gierungen hatten in den Entwurf zur Krankenkaſſennovelle, dem
von verſchiedenen Seiten an ſie gerichteten Drängen nachgebend,
eine Beſtimmung aufgenommen, durch welche es den einzelnen
Krankenkaſſen möglich gemacht wurde, die dreitägige Karenzzeit
für ihre Mitglieder aufzuheben. Die Jn anſpruchnahme dieſer
Befugniß wurde jedoch ſeitens der verbündenten Regierungen
von der Zuſtimmung der in der Kaſſe vertretenen und mit einem
Drittel zu den Beiträgen ſtenernden Arbeitgeber abhängig ge
macht. Damit war wenigſtens einem Mißbrauche der Vorſchrift
vorgebengt. Die Reichstagsmehrheit glaubte jedoch im Jntereſſe
der Arbeiter noch weiter gehen zu müſſen und milderte die
Bedingung dahin ab, daß die Aufhebung der Karenzzeit auch
ſchon nach Anſammlung des vorgeſchriebeuen Reſervefonds an
geordnet werden kann. Jn dieſer Faſſung iſt die betreffende
Vorſchrift Geſetz geworden. Es iſt klar, daß, nunmehr von der
Ermächtigung zur Beſeitigung der Karenzzeit ein umfaſſender
Gebrauch gemacht, ebenſo klar aber iſt es auch, daß dann die
Simulation außerordentlich geſteigert werden wird. Die Aus-
ſicht, drei Tage ohne Unterſtützung und Krankengeld hinbringen
zu müſſen, hielt doch bisher Manchen von der Simulation zu
rück. Jetzt wird auch dieſe Schranke bald beſeitig! ſein, und
eine uoch viel umfaſſendere Simulation wird zu Tage treten.
Ein Blatt, welches kürzl'ch Klagen über die letztere ausſtieß, ge
hörte zu einer der damgligen Mehrheitsparteien des Reichs
tages. Seine jetzigen Klagen kommen zu ſpät. Das neue
Krankenverſicherungsgeſeß wird am 1. Januar 1893 völlig in
Kraft treten und es kann nunmehr nur noch gewünſcht werden,
daß die Arbeitgeber es ſich angelegen ſein laſſen, wenn einzelne
gaſſen ihre Reſervefonds angeſammelt haben, die Arbeiter im
Kaſſenvorſtande über die Schattenſeiten der Aufhebung der
Karenzzeit bezüglich der Simulation, die doch auch die Jntereſſen
der ehrlichen Arbeiter gefährden, aufzüklären.“

Aus unſern Kolonien.
Ueber ſeinen Aufenthalt in Tabora berichtet

Lieutenant Herr mann, der Führer der
für die Stationen am ViktoriaNyanza, unterm 2. April im
„D. Kolonialbl.“ Folgendes;

Gemäß den mir mitgegebenen Direktiven haben wir,
Lieutenant Sigl, Dr. Schweſinger (der neue Stations-
vorſteher von Tabora) und ichdie zunächſt zu unter-
nehmenden Schritte reiflich erwogen unter r
der Thatſache, daß nachher Dr. Schweſinger mit 24 Mann
allein hier bleibt, und gelangten zu folgendem Reſultat:
Jn Anbetracht, daß Araber und Eingeborene über 300
Hinterlader und 5000 Vorderlader, ſowie über eine beträcht-
liche Menge vvn Munition verfügen, iſt eine herausfordernde
Haltung ausgeſchloſſen. Da die Araber und der Einge-

Beſuche des Auslandes zum Zweck ihrer Förderung im

Palaſt fertig geſtellt hat es mangelt nur noch die
innere Ausſtattung iſt es zeitgemäß, auch über die Aus-
ſtellung in dieſer Abtheilung zu berichten. Außer den üb-
lichen weiblichen Handarbeiten, welche man auf allen Aus-
ſtellungen zu ſehen bekam, wird der intellektuelle Theil der
Frauenwelt ganz beſonders auf dem Gebiete der Kinder-
Erziehung vertreten ſein. Man wird im FrauenPalaſt
das Fröbel'ſche KindergartenSyſtem, welches bekanntlich
ein integrirender Theil der amerikaniſchen Volksſchule iſt,
zu ſehen bekommen; ferner ein Muſter-Hoſpital, von weib-
lichen Aerzten geleitet, nebſt erfahrenen Krankenwärterinnen.
Eine Anzahl Betten werden weiblichen Patienten zur Ver
fügung ſtehen. Dr. Owen, der Chef des SanitätsKorps
der Weltausſtellung, hat der FrauenBehörde auch die Zu-
ſage gemacht, weibliche Aerzte event. im allgemeinen Hoſpital,
welches im JackſonPark errichtet wird, anzuſtellen. Jn
dieſein Frauen- Hoſpital wird Jedem, dem Laien wie dem
Sachverſtändigen, Gelegenheit gegeben, ſich von der Zweck
mäßigkeit der Behandlung weiblicher Patienten' durch weib-
liche Aerzte zu überzeugen.

Ein anderes Unternehmen der Frauen iſt die Ab-
theilung für „publie comfort“, Aufenthaltsplätze zum
Ruhen für Frauen, Kinder und Jnvaliden. Jn allen
Ausſtellungsgebäuden werden derartige, mit allen Bequem-
lichkeiten ausgeſtattete Lokalitäten zu finden ſein; dieſe
ſtehen unter Auſſicht der Frauenbehörde. Ein anderer
intereſſanter Geſichtspunkt der Frauenabtheilung verſpricht
der Kinderpalaſt zu werden. Jn unmittelbarer Nähe des
Hauptgebändes wird dieſe Abtheilung zum Koſtenpreiſe von

20000 errichtet. Hier wird die Jugend mit paſſenden
Spielen ſich die Zeit in angenehmer Weiſe verkürzen
können; als eine höchſt praktiſche und lobenswerthe Ein
richtung iſt die Kleinkinder- oder BabyBewahrungsAu-
ſtalt zu bezeichnen. Daſelbſt können Mütter, welche die
Ausſtellung mit ganz kleinen Kindern beſuchen, die Letzteren
in Verwahrnng geben, ſo daß die Eltern die Wunderdinge
im JackſonPark ungeſtört in Augenſchein nehmen können.

Das philantropiſche Werk der Frauen iſt nun auch
in dieſen Tagen um eine höchſt ſchäßenswerthe Aquiſition

borenenhävptling Siki einander feindlich gegenüberſtehen,
r

eine Frauenherberge bereichert worden. Unter r
Namen „Women's Dormitory Association“ und unter
den Auſpicien der in Rede ſtehenden Behörde iſt eine Ge-
ſellſchaft mit einem Aktienkapital von 5 150 000 zur Er-
richtung eines Hotels für alleinſtehende, die Weltausſtellung
beſuchende Frauen gegründet worden. Das Kapital iſt in
15 000 Aktien zu 10 das Stück eingetheilt; die Letzteren
ſind nur an Frauen verkäuflich und zwar darf eine Perſon
nicht mehr als 10 Aktien beſitzen. Dieſe Maßregel wurde
getroffen, um etwaige Speculation auf Gewinn zu ver
hindern. Das Gebäude ſelbſt wird, da es nur proviſoriſchen
Zwecken zu dienen hat, aus Holz errichtet, in vier Ab-
theilungen, zweiſtöckig, und ſoll etwa 5000 Frauen Unter-
kunft bieten. Große, allgemeine Aufenthaltsräume, ſowie
Bibliothekzimmer werden den das „Dormitory“ bewohuen-
den Frauen zur Verfügung ſtehen. Der Preis für das
Logis per Tag iſt 30 Cents, Mahſzeiten können in der
Nähe des Gebäudes zu mäßigen Preiſen eingenommen
werden.

Der Bauplatz, etwa 2/, Straßengeviert vom Aus
ſtellungsplatz gelegen, iſt der Damenbehörde von dem Groß
induſtriellen George M. Pullmann zur Verfügung geſtellt
worden. Der Bau wird demnächſt in Angriff genommen.
Dieſes Monſter-Logierhaus wird hauptſächlich von Arbeite
rinnen frequentirt werden; man wird der Jnhaberin einer
Aktie geſtatten, ihre Freundinnen mitzubringen und ihr
behilflich ſein, das eingezahlte Kapital von 4 10 „abzu
wohnen“. Frau Potter Palmer, die Präſidentin der Frauen
behörde, befindet ſich gegenwärtig auf einer Agitationstom
in Europa.

Daß die gewaltigen Vorbereitungen, welche die Frauen
Amerika's für das kommende Ereigniß treffen, auch ihre
Schweſtern in Europa intereſſiren, r der Umſtand,
daß die diſtinguirteſten Frauen der alten Welt ihre Unter
ſtützung zugeſagt haben. So hat jetzt u. And. auch die
Königin Victoria von England, laut Bericht im „Gentle-
women“ verſprochen, vier Proben weiblicher Handarbeit,
welche ſie ſelbſt als junges Mädchen gehäkelt und ge
ſponnen hat, zur Weltausſtellung zu ſchicken. Die Arbeiten
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w müſſen wir uns nothwendigerweiſe an eine der Parteien
alten und zwar an die Araber als handeltreibende, friedfertige
ind anſtändige Leute. Das Verhalten der hieſigen
Araber iſt tadellos, beſonders der Wali Sef bin

aid kann nicht genug gelobt werden. Wenn nicht die
eidige Sklavenfrage zwiſchen uns und ihnenände, 40 könnte man ein beſſeres Einvernehmen kaum

enken. Die Waniamwezi mit ſammt ihrem Großſultan
iki dagegen ſind eine räuberiſche Bande; mit dieſen etwa
egen die Araber zu halten, iſt durchaus ausgeſchloſſen.

Verhalten Sikis iſt daſſelbe wie früher, er ſelber läßt
ich nicht ſendet aber von Zeit zu Zeit ſeinen Miniſter

r Geſchenken. Dieſes merkwürdige Verhältniß muß natürlich
ünſtlich weitergehalten werden, bis die hieſige Garniſon

ine ihrer Aufgabe entſprechende Stärke haben wird. Jm
Uebrigen muß anerkannt werden, daß im letzten Jahre
keine Räuberei an Karawanen verübt wurde und die Umgegend
von Tabora ſicher iſt. Am 1. April ſande ich Morgens meine
Karawane nach dem 2! Stunden entfernten Lagerplatz Mas
hemo, ich ſelber wollte Nachmittags nachreiten. Als die Queue
der Träger bei dem Dorfe Jpuli, den Sitze von Sikis Sohn
Mgorulo etwa eine Stunde von Tabora entfernt, vorbeimar
r wurden die Träger von Waniamwezi angegriffen, welche

ie Laſten wegriſſen, Leute in die Tembe zogen und auf die
Deutſchen ſchimpften. Es gelang den ſchließenden
Soldaten, die Träger und Laſten zu retten, der erſte Schuß
fiel hierbei aus der Tembe. Unteroffizier Harz blieb
mit Soldaten beobachtend vor dem Dorfe liegen und ſandte
mir Meldung, während Feldwebel Hartmann das Lager
zrreichte und ſich feſtſetzte. Auf obige Meldung hin
marſchirte ich mit Sigl, Dr. Schweſinger, dem Schnell
feuergeſchütz und allen disponiblen Regulären und Jrregu-
lären ſofort nach Jpuli. Das Dorf war inzwiſchen e
ſchloſſen und in Vertheidigungszuſtand geſetzt, wurde aber
in zweiſtündigem Gefecht geſtürmt. Zunächſt brach in
Folge dieſes Ereigniſſes eine allgemeine Panik in Tabora
aus und Siki befand ſich in Rrſen Aengſten. Da er
glaubte, wir würden auch ſeine Reſidenz angreifen, zog er
ſeine Streitkräfte zuſammen, viele ſeiner Unterhäuptlinge
oerweigerten jedoch den Kriegsdienſt, da ſie ebenſo wie
ſämmtliche Araber, Frieden im Lande wünſchen. Durch
Vermittelung der Araber wurde mit Siki Folgendes ver-
einbart: „Dem allgemeinen Frieden und den handeltreibenden
Arabern zu Liebe, ſowie in Anbetracht, daß Siki an den

e perſönlich e war und daß ſein
erhalten während des letzten Jahres zu keinen Klagen

Inlaß gegeben hat, verzichten wir darauf, weiter Krieg
a führen und nehmen Sikis demüthige Entſchuldigungen
an; auch wird ihm noch Friſt gelaſſen, perſönlich zu er-
ſcheinen.“ Siki ſandte am 6. April durch ſeine erſten
Waniampere (Miniſter) fünf Elfenbeinzähne als Löſegeld
für die Gefangenen. Durch dieſe unſere Mäßigung habenwir ſämmtliche Araber an unſerer Seite, denn nächſtens

heginnt die Karawanenziehzeit, die Karawanenſtraße bleibt
offen für Karawanen und Poſt; unſere Preſtige iſt gehoben,
denn wir haben Jpuli, das am ſtärkſten befeſtigte Dorf,
J und damit unſere Macht gezeigt. Unſere Verluſte
ei dem Gefecht waren nur gering; es wurden 4 Su-

daneſen und einige Jrreguläre durch Schüſſe und Speer-
ſtiche verwundet. Als dem Sudaneſen Faragallah Dia
durch einen Schuß zwei Finger der linken Hand zerſchmettert
wurden, ſchwenkte er die zerſchoſſene Hand in die Luft und
rief auf deutſch: „Schadet nichts, ich bin deut-

werden in der Frauenabtheilung ausgeſtellt werden, für
welche die engliſchen Prinzeſſinnen und beſonders die Prin
zeſſin Chriſtian von SchleswigHolſtein das regſte Jntereſſe
kundgeben. Prinzeſſin Louiſe (Marquiſe von Lorne) wird
eine Sculpturarbeit und Prinzeſſin Chriſtian eine Stickerei
nach Chicago ſchicken.

Das folgende Comité iſt von der Prinzeſſin Fried-
rich Karl, welche das Protektorat über die zu bildende
deutſche Frauenvereinigung für die Weltausſtellung über
nommen hat, ernannt worden: die Hofdame Gräfin
Klementine v. Pückler, Frl. Katharina v. Colomb,
Frau Staatsminiſter v. Schelling, Fran Staatsminiſter
Delbrück, Vorſitzende des Vereins der Künſtlerinnen und
Kunſtfrrunde, Frau Stadtrath Noeldechen (Vaterlän
diſche FrauenVerein), Frl. v. Kendell, ſtellvertretende
W eſitzende des Vereins der Künſtlerinnen, Frau Schepeler-
Sette, Vorſitzende des LetterVereins, Frau Profeſſor Kaſe-
lowsky, Schriftführerin des Lette-Bereins, Frau Direktor
Schrader, Frl. v. Cotta, Direktorin des Viktoria
Lyceums, Frl. Louiſe Fuhrmann, Oberin im ſtädtiſchen
Krankenhanſe, Frl. Helene Lange (Realkurſe für Mäd-
chen), Frl. v. Hobe, Vorſteherin des Vereins „Edelweiß“,
Kammerherr Freiherr von Wangenheim, Geh. Ober
Regiernngsrath v. Roux, Prof. Dr. Waetzoldt, Direktor
der Kgl. EliſabethSchule.

Kleines Fenilleton.
Schneidig“ ſtilvoll' „vornehm!“ Es tauchen

bisweilen ſo ſchreibt man uns durch irgend einen Zufall
beſtimmte Worte auf, deren begrenzte Bedeutung ihnen von
pornhberein nur einen beſcheidenen Platz im Sprachſchatz und im
Sprachgebrauch anweiſen ſollte. Jrgend eine öffentliche Per
ſönlichkeit hat ſie aus dem Dunkel der Sprachtiefe bei geeigneter
Gelegenheit hervorgezogen und mit überraſchender Treffſicher-
heit angewendet, und nun bemächtigt ſich der große Troß ihrer
und gebraucht ſie in paſſenden und unpaſſenden Fällen, zumeiſt
aber in letzteren, bis zur Erſchlaffung. Meiſt iſt unſere Haupt
ſtadt, der Mittelpunkt der deutſchen Jntelligenz', der Geburts-
ort, an dem ſie am längſten heimatbsberechtigt bleiben und von
dem aus ſie ihre Wanderung antreten, um in Zeitungen,
Büchern und Reden ibre Rolle zu ſpielen, bis alle Welt ihrer
überdrüſſig wird, bis es ſchlechterdings nicht mehr zum guten
Ton gebört, ſie in den Mund zu nehmen, und bis ſie dann in
die Dunkelheit zurückkehren, aus der ſie mehr oder minder ge-
waltſam hervorgeholt ſind. Es ſind bier nicht jene Redensarten
gemeint, die aus Kuplets oder Gaſſenhauern ſich zu einer Tages
beliebtheit anfgeſchwungen haben, wie „an den Wimpern klimpern“,
„auf den Kalwus viepen“ und andere ſondern ſchlichte Eigen-
ſchaftswörter, die an ſich keineswegs ein humoriſtiſches Gepräge
tragen, die ihnen zur Beliebtheit bei den Maſſen verhelfen könnte.
Da iſt z. B. das Wort ſchneidig, das plötzlich in Aller
Munde lebte, nachdem es zuvor nur eine ſpärliche Verwendung
gefunden hatte. Den ſchneidigen Offizier ließ man ſich gern ge
fallen, auch eine ſchneidige Anſprache konnte man über ſich er
ehen laſſen, aber ein ſchneidiges Jacket wurde ſchon zweifel
after und eine ſchneidige Cigarrenſpitze war ein baarer Unſinn.

Jn ideale Konkurrenz mit dieſem Epitheton trat, durch den
berrſchenden Geſchmack aufgeſchwemmt, das ſchöne Wort ſtil-
voll. Es hat ſich ſo vollkommen abgewirtbſchaftet, daß Leute
von einſgem Geſchmack ſich ſelbſt da vor ſeinem Gebrauch ſchenen,

h

ſcher Soldat!“ Die Haltung der Soldaten war gut,
e knallten nicht ſinnlos herum, ſ W ſparten Munition,
o r durchſchnittlich pro Kopf 30 Patronen verſchoſſen
wurden.

Saatenſtands-Berichte.
Die Ueberwinterung der Saaten iſt im Regierungs

bezirk Po f im allgemeinen gut von ſtatten gegangen.
Die gt jahrsbeſtellung konnte bei der trockenen Witterung in
den Monaten März und April d. J. übexgll rechtzeitig in An-

riff genommen werden. 3 im April herrſchende niedere
emperatur hat vorausſichtlich einen großen Theil des Unge
efers vernichtet, ſodaß auf eine im allgemeinen zufriedenſtellende
?rnte gerechnet werden kann.

aatenſtand in Spanien. Jn Katalonien ſind die
reren recht günſtig, insbeſondere verſpricht Roggen
einen ſehr reichen Weg Jn der Provinz Valencia wurde
am 10. v. M. mit der Ernte begonnen, welche über mittel
ausfallen wird.
Dem von dem öſterreichiſchen Ackerbau-Miniſte-

rium veröffentlichten Saatenſtandsbericht nach dem
Stande um den 20. Juni d. J. entnehmen wir Folgendes:Alle Saaten, welche einer Erholung bebirfig und einer
ſolchen noch fähig waren haben ſich wenn von ſporadoiſchen
ElementarUnglücksfällen abgeſehen wird, nun thatſächlich er
t Der beim zen überwiegend, beim Weizen nicht eben
elten vorkommende ſchüttere, manchmal ſogar lückenhafte Stand
konnte allerdings nicht mehr behoben werden, dagegen wurden
bei dieſen Früchten die Entwicklung und das Höherwachsthum der
Halme und die Entwicklung der Aehren mächtig gefördert.

Die Hoffnung, auf eine gute Schüttung vom Roggen wird
nunmehr viel hänfiger gusgeſprochen, als die Klage über ſchar
tige oder lückenhaftige Aehren deſſelben. ß

Der Weizen fängt in der nördlichen Zone zumeiſt zu blühen
z c hat in manchen wärmeren Lagen der mittlern ſchon

erblüht.
Der ſchon früher vorwiegend günſtige Stand deſſelben wird

nun beinahe allgemein gelobt, ſo daß ungünſtige und ſelbſt
minder günſtige Nachrichten zu den Ausnahmen gehören. Raps
hat. theils wenig, theils garnicht beläſtigt vom Glanzkäfer, gut
verblüht und reichlich Schoten angeſetzt und läßt beinahe allge
mein gute und ſehr gute Ernten erwarten.

Die Sommerſaaken (Gerſte und Hafer), welche großentheils
ungleich aufgegangen und trotz des frühzeitigen Anbaues in der
Entwickelung ſehr zurückgeblieben waren, haben ſich nock kräſtig
beſtockt und zeigen nun beinahe ebenſo allgemein wie der
Weizen einen ſehr erfreulichen Stand. e wird der
ſelbe im Weſentlichen nur durch das zuerſt in Folge des an
fänglich ſchütteren Standes, dann in Folge der ſtarken Regen
auf vielen Feldern wuchernde Unkraut. Jm Allgemeinen ſteht
übrigens die Gerſte, welche in der nördlichen und großentheils
auch in der mittleren Zone im Schoſſen begriffen iſt, nach ver
ſchiedenen Nachrichten noch beſſer als Hafer. Auch über Hülſen
früchte liegen mit wenigen Ausnahmen nur recht erfreuliche
Nachrichten vor.

Budapeſt, 2. Juli. Nach dem Sagtenſtandsbericht vom
29. Juni ſteht von Weizen 6 unter mittel, 64,87 mittel,
29,13 über mittel: Roggen 68,67 unter mittel, 60,16
mittel, 2,17 über mittel; Gerſte 17,73 unter mittel, 65
mittel, 17,27 über mittel, Hafer 11,12 unter mittel, 69,68
mittel, 18,80 über mittel.

Theater und Muſik.
Ueber die Leitung der diesjährigen Bayreuther Auf-

daß rungen werden von wohl unterrichteter Seite folgende
Mittheilungen gemacht. Wie in den früheren Jahren wird auch

dieſes Mal Felix Mottl die Leitung des „Triſtan“ und des
„Tannhäuſer“ übernehmen. Levi aus München wird den
„Parſifal“ leiten, mit Ausnahme von zwei Aufführungen, deren

Muck übertragen wurde. Hans Richter wird eine
Vorſtellung der „Meijterſinger“ leiten, während Muck die Ein
übung des letzteren Werkes, von dem er drei Aufführungen
dirigirt, übernommen hat.

An Chicago wird thelegraphirt, es habe ſich dort
eine Geſellſchaft gebildet, welche während der Ausſtellung die
Oberammergauer Paſſionsſpiele zur Aufführung

wo ex am Ortke ſein würde. Der klächerliche Mißbrauch hat es
uns ganz verleidek und wir bringen es nicht mehr über die
Lippen, da es einen beinghe gigerlhaften Beigeſchmack bekommen
hat. Himmel, was iſt eine Zeit lang mit dieſem Worte für ein
Unfug getrieben! Debnte ſich ſchon da der „Stil“ auf alle mög-
lichen und unmöglichen Dinge aus wozu wurde erſt das
leidige Wort gebraucht! Den Gipfel erreichte ein Witzblatt, das
es mit treffender Verſpottung des allgemeinen Mißbrauchs ein
mal zur erſchöpfenden Bezeichnung einer den Wünſchen ent-
ſprechenden Schwiegermutter wählte! Später kam auf die
Tagesordnung das Eigenſchaftswort bervorragend. Hier
vergaß man den Grundbegriff ſo ſchnell und leierte es ſo albern
ab es gab z. B. da und da eine hervorragende Weiße oder
eine n Taſſe Kaffee daß es mit ihm bald zuEnde ging. Zur Zeit graſſirt das Wort vornehm, das
namentlich in den Läden ein beliebter Anpreiſungsausdruck iſt.
Wie weit das gebt, mag ein Beiſpiel beweiſen. Kommt da
neulich eine Dame in ein Buttergeſchäft und ſiebt unter einer
Glocke fein in Staniol verpackt „Moabiter Frühſtückskäſe“. „Was
iſt denn das für eine Sorte fragt ſie. „Ah, meine Gnädigſte“.
näſelt der Ladenſchwengel, „die kann ich Jhnen aufs Wärmſte
empfehlen. Das iſt ein ſehr vornehmer Käſe!“ Danach
ſcheint es nicht, als ſei dieſem Wort ein ſehr langes Leben be
ſchieden. Vivat sequens!

Ein Storchenkampf. Jn dem Dorfe Barten, das unweit
der Grafſchaft Friedrichſtein bei Königsberg liegt, hat ein Mit
arbeiter der „Königsb. Allg. Zta.“ folgenden Thierkampf beeb-
achtet. Ein Storchneſt auf einer Scheune hatte vier junge Be
wohner erhalten. Die Hauskatze hatte ſich das wohl gemerkt
und ſchon verſchiedene Male das Terrain unterſucht, wie wohl
am beſten die hoch belegene ſtark verpalliſadirte Feſtung zu
nehmen wäre. Dieſes muß das Storchenpaax gemerkt haben,
denn das Männchen blieb nicht mehr ſo lange fort, und während
ſeiner Abweſenheit hockte das Weibchen ſo niedrig auf dem Neſte,
daß es kaum zu ſehen war. Kurz vor Pfingſten errcichte nun
wirklich die Katze das Neſt: als ſie ober am Strauchwerk empor
kletterte, war ihre erſte Begrüßung ein Schnabelhieb auf den
Kopf. Dadurch wurde die Katze ſo wüthend daß ſie ſich auf
die Störchin und deren Junge ſtürzte, und auf dem Scheunen-
neſte begann nun ein verzweifelter Streit. Mit ungebeurer Be
hendigkeit wußte ſich die Katze den ſcharfen Schnabel- und
Flügelhieben zu entziehen und ſie brachte es auch wirklich ſo
weit, eines von den Jungen zu erfaſſen. zu dieſem kritiſchen
Augenblicke kam der „Storchpapa“ nach Hauſe erkannte ſofort
die e und ſtürzte ſich auf die Katze. Letztere auf den Hinter
füßen ſitzend, der Storch mit Schnabel- und Flügelhieben über
ihr ſchwebend ſo begann der Kampf, der entſchieden zu
Gunſten der gewandten Katze ausgefallen wäre, wenn nicht die
Störchin ihren Mann unterſtützt hätte. Nun regneten die Hiebe
auf das Haupt der Katze ſo lange, bis ſie durch einen mächtigen
Flügelſchlag trotz ihrer Geſchmeidigkeit vom Dache kopfüber ge-
ſtürzt wurde. Darob oben auf dem Storchneſte großer Jubel!
Herr Storch und Frau Störchin ſtimmten ein „Freuden-
geklapper“ an unterſuchten das Neſt, ob nichts Feindliches
zurückgeblieben wäre machten ſich gegenſeitig die ſchmeichel-
hafteſten Referenzen und nahmen dann Stellung mit der Front
gegen die feindliche Poſilion. Die ſehr kräftige Katze hatte nicht
weniger als 6 Schnabelhiebe in Kopf und Rücken davongetragen,
ſo daß ſie im „Lazareth' unter dem Ofenſtuhl liegen mußte.

Heiteres vom Tage. Eine gute Seele Schneider
meiſter Ja nun kann ich, aber nicht länger auf Geld warten
jetzt muß ich Sie verklagen.“ Student (Juriſt): „Ja! Wenns
nicht anders geht! Damit Sie aber nicht noch mehr Koſten
haben, will ich Jhnen 4rpm die Klage aufſetzen Aus der
Kinderſtube: Lieschen: „Mama!“ Mutter: „Was willſt
Du, Lieschen 2“ Hatteſt Du mich eigentlich ſchon früher ge
ſehen, als mich der Storch brachte Nein, mein Kind.“
„Ja, woher haſt Du denn aber gewußt, daß ich es war

hringen wolle; die Künſtler von Oberg mmergon hätten ſich be
reit erkärt, nach Chicago zu kommen.

Der Pariſer Componiſt Salvanyare bat Sbokeſpeare's
Viel Lärm um Nichts“ als vieraktige Oper komponirt.Das Wert ſoll zunächſt in der Pariſer Komiſchen Oper zur

Aufführung gelangen.

alliſche Lokalngchrichten vom 4. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

a Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Vor
mittag abgehaltenen Generalverſammlung verbreitete ſich der
Vorfißende, Herr Oberdiakonus Wächtler, über den vöch
günſtigen Jahresbericht. Abgehalten wurden 26 der
lungen, darlinter n mit Vorträgen manmnichfacher beleb
render Art. Die Mitgliederzahl iſt über 500 geſtiegen. Ganz
beſonderen Werth legt der Verein auf die Preſſe zumal auf die
Verbreitung guter Tageszeitungen Hpf ſonſtiger Zeitſchriften
Es ſollen behufs Anwerbung von Mitgliedern ſog. Rekigme-
tafeln, welche bereits gedruckt vorliegen, in verſchiedenen Reſtau
rants und Werkſtätten zum Aushang gelangen. Die hiexau
erfolgte Rechnungslegung ergab für die Vereinskaſſe eine Ein
nahme von 931,37 Ausgabe von 518,73 Beſtand von
412,84 worunter ein Legat von 50 befindlich. Die Unter
ſtützungskaſſe hatte eine Einnahme von 732,99 Ausgabe von
160 Beſtand von 572,99 .4. Nachdem derſelben im Vorjahre
2 Geſchenke à 100 geworden, hat ein freundlicher Geber jetzt
wiederum ein ſolches von 150 geſtiftet. Die Sparkaſſe hatte
bis jetzt Einlagen 114 .4. Bei der hierauf vorgenommenen
Vorſtandswahl wurden wieder bezw. neugewählt die Herren
Dreefs, Kiefer,. Ziegler und Weißhuhn. Unter
Geſchäftlichem wurde mitgetheilt, daß das 2. Jahresfeſt des
Vereins am Sonntag den 10. Juli Abends im Prinz Carl durch
Muſik und Geſangsvorträge, Anſprachen, Deklamationen u. ſ. w.
gefeiert werden wird, der geplante Ausflug nach Dölkau zum
Beſuche der Parkanlagen des Herrn Grafen von Hohenthal ſoll
am Sonntag, den 31. Juli, unternommen werden.

a Militäriſches. Geſtern Abend iſt Generalfeldmarſchall
Graf v. Blumenthal, Chef des hieſigen 36. Jnfanterie-
Regiments, hierſelbſt eingetroffen und hat im Hotel r Stadt
Hamburg Abſteigequartier genommen. Derſelbe beabſichtigt die
hieſigen Kaſernements und die Garniſon ſelbſt in einem größeren
Gefechtsſchießen zu inſpiziren. Zu Ehren des hoben Chefs
wurde demſelben heute früh ein Morgenſtändchen durch die
Regimentskapelle gebracht, wobei der ſehr rüſtig ausſchauende

reiſe Generalfeldmarſchall ſich öſter verneigend an dem Balkon-
enſter ſich zeigte.

a Das Obererſatzgeſchäft für den diesſeitigen Stadtbezirk
hat heute Morgen unter Leitung des Brigadekommandeurs der
14. Jnfanterie-Brigade, Generallientenant von Goßler in
Freybergs Garten ſeinen Anfang genommen.

Bei der Norddentſchen Knappſchafts Penſionskafſe
(Verſ.-Anſtalt 33) waren nach Schluß des 2. Vierteljahres 189
an Rentenanträgen eingegangen 268 Jnvalidenanträge von
denen 174 anerkannt 75 zurückgewieſen 3 anderweit erledigt
und 6 unerledigt blieben. Der Jahresbetrag dieſer Renten ſtellt
ſich wie folgt: 14 Renten à 113,50 453,60 13 à 114,00

1482,00 1 à 114,55 114,55 35 à 114,60 l4011,00 55 à 115,20 6336,00 20 à 115,80
2316,00 14 à 116,40 1629,60 15 à 117,001755,00 6 à 117,60 705,60 5 à 118,20 591,00
4 à 118,80 l 475,20 1 à 119,40 119,40 1
à 120,00 120,00 in Summa 174 Renten im Jahres
betrage von 20 108,95 Der Durchſchnitt einer Rente beträgt
115,57 Infolge Todes ſind 6 Jnvalidenrenten in Wegfall
gekommen. An Altersrentenanträgen gingen in dieſem
Jahre 32 ein, wovon 31 bewilligt werden konnten. Der Jahres
betrag dieſer Renten beträgt in Summa 455160 ſo daß der
Dur W einer Rente 146,88 beträgt. Dagegen ſtarben in
dieſem Jahre s Rentenempfänger. Jm Ganzen ſind ſeit 1. Ja
nuar 1891 230 Altersrenten im Betrage von 35 646,60 und
176 Jnvalidenrenten im Betrage von 20 338,15 bewilligt, von
denen infolge Todes 17 Altersrenten und 6 Jnvaliden in Fort
fall kamen. Außerdem kamen 2 Altersrenten wegen der be
willigten ſich höher ſtellenden Jnvalidenrente in Fortfoll. Am
1. Juli hatte die Kaſſe 211 Altersrenten im Betrace von
32 770,20.4 und 170 Jnvalidenrenten im Betrage von 190 15
zu zgblen. Unter den Altersrentnern befinden ſich 3 e
Perſonen.

Der Verein wirklicher Krieger n elt amSonnabend im kleinen Saale der „Concordia“ ihre General
verſoammlung. Nachdem das Arrangement des Fomwerfeſtas,
das am Sonntage in Haaſe's Bellevue abaehalt n wurde, beprochen war, wurde beſchloſſen, an der am 17. Sut hier ſtatt

ndenden Standartenweihe des Vereins ehema
iiger Dragoner ſich möglichſt rege zu betbeiligen, auch ſol
zu der am 7. Auguſt bevorſtehenden Feier des 25jährigen Jubi-
läums des „Coethener Militair- Vereins eineputation entſandt werden. Verſchiedene Unterſtützungen a
Vereinsangebörige reſp. deren Wittwen wurden bewilligt. Die
Kaſſenreviſion ergiebt an Einnahme 598.35, an Ausgabe

303.44, ſo daß ein Beſtand von 289.91 verbleibt, von denen
275.-- auf der Sparkaſſe zinstragend angelegt und 14.91

baar vorhanden ſind. Das Kriegerbeim verfügte qm 1. Jauuar
1892 über einen Betrag von 2557.28 der mit Hinzuziehung
der Zinſen der Lebehsverſicherung Deutſchland in Höhe von

91.25 ſich auf zuſammen 2648.53 beziffert. Der Zuwachs an
Sammel- Geldern beträgt 88.07, ſo daß das Endreſultat die
Summe von 2736.60 ergiebt.

Der vom Gabelsberger StenographeuVerein zu er
öffnende un texrichstürſate wird nicht am 18. d. Mts.
ſondern am 20. Juli er. eröffnet werden.

K. Jm „Prinz Carl“ concertirte geſtern das Trompeter
corps des Sächſiſchen Königin-Huſaren- Regiments
unter Direction des Herrn Stabstrompeters Gef,e vor t
zahlreich erſchienenen Publikum, welches den einzelnen Pro
grammnummern mit Jntereſſe folgte und vielfach verdienten
Beifall ſpendete. Für den Freund einer guten Cavalleriemuſik
brachte der Abend ſicherlich Befriedigendes, da die Capelle es
an Tüchtigkeit und muſikaliſchem Verſtändniß nirgends fehlen
ließ und Herr Stabstrompeter Gefe nicht nur als ein
ſchneidiger Dirigent, ſondern auch als ein brillanter Trompetinen-
Virtuos gerühmt werden kann. Die von Herrn Gefe mit
außerordentlicher Bravour vorgetragene Fantaſie von Hart-
maun (Jntroduction, Thema An Alexis ſend' ich Dich und
Variationen) wurde mit ſo andauerndem Applaus aufgenommen
daß Herr Gefe ſich zur Zugabe des „Deſſauer Marſches“
in welchem wir eine nicht endenwollende „Zunge“ bewunderteu

entſchließen mußte. Sehr wirkungsvoll traten in einigen
alten Märſchen die Feldtrompeten in Action. Auf das heute
(Montag) Abends s Uhr im „Prinz Carl ſtattfindende
Abſchiedsconcert der Sächſiſchen HuſarenTrompeter wollen wir
noch beſonders aufmerkſam machen.

Bad Wittekind feiert morgen (Dienstag) ſein
diesjähriges Brunnenfeſt. i
mit freundlichem Geſicht, daß das Feſt diesmal programmgem
zu Ende gebracht werden kann.

Das Fährgeld an der Fähranſtalt über die Saale bei
den ſtädtiſchen Pulverweiden zu Halle a/S. iſt nach folgendem
Tarif zu entrichten: von jeder Perſon, einſchließlich deſſen, was
ſie trägt, für ein einmaliges Ueberfahren 2 für eine Familie
bis zu 6 Perſonen 5 für Ueberſetzen eines beladenen Hand
wagens 3 für die Führer von Handwagen und Fahrſtühlen
2 für jeden Hund 2 43. Die re iſt nur in der Zeit vom
15. Mai bis 1. Oktober jeden res von Morgens 6 Uhr bis
Abends 9 Uhr im Betriebe, ſie iſt nur zum on
Perſonen, Handwagen. Fahrſtühlen und Hunden be n on
der Entrichtung des Fährgeldes ſind befreit: Kinder unter
und Kranke, welche getragen oder gefahren werden, die Steuer-
beamten, ſofern ſie im Dienſte und in Uniform ſind, ſonſtige
Reichs und Preußiſche Staatsbeamte ſowie Polizeibeamte ſofern
ſie ſich im Dieuſte befinden, insbeſondere Briefträger und Poſt
boten
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Imgebung
auberem Druck und guter Ausſtattung, bietet einen brauchbaren
Führer durch Halle ſelbſt und die Umgegend. Trotz ſeines be-
ſchränkten Raumes (16 Seiten) iſt das Material vollſtändig ver
arbeitet, ſodaß alles Wiſſenswerthe und Jntereſſante zur Sprache
ebracht wird und das Büchlein den Fremden bei ihrer Wan-
erung gute Dienſte leiſten kann. Die beigegebene Karte der

Umgegend und der Plan von Halle a. S ſind ganz vorzüglichund bieten bei dem Maßſtabe 1: 100 000 beziehentlich 1: 20 000
in klares Bild. Die Ausführung der Karten von A. Liebers-
Feipzig-Reudnitz iſt eine tadellos gute und bezeugt eine gute
Schule und Fertigkeit. Das Werkchen ſei hiermit allen Beſuchern
von Halle und Umgebung beſtens empfohlen.

VomSchuellzug Berlin Halle Frankfurt a, M.
1. Juli d. J. ab bis auf Weiteres befördert der vom Anbalter
Bahnhof in Berlin Morgens 7 Uhr 10 Minuten in Halle
Morgens 9 Uhr 23 Minuten abgehende Schnellzug No. 63
nur Reiſende welche über Eiſenach hinausſahren. Da zwiſchen
Halle und Eiſenach Reiſende auf Thüringiſchen Stationen auf
Beförderung mit dem Schnellzuge No. 6a nicht beſtimmt rechnen
können empfiehlt ſich die Benutzung der Schnellzüge No. 6
in Halle 7 Uhr 37 Min. Morgens, No. 4 in Halle 11 Uhr
24 Min. Vormittags abgehend.

Viktoriatheater. Wer ſich ein paar Stunden gut amü-
ſiren, wer ſich einmal recht von Herzen auslachen, wer eine
Komödie vortrefflich aufgeführt ſehen will, der muß dieſer Tage
ins Viktoriatheater geben. Wir haben da einen Komiker als
Baſt, wie er vorzüglicher kaum gedacht werden kann es iſt der
Kaiſerl. Ruſſiſche Hoſſchauſpieler Max Walden, Mitglied des
Thomas- Theaters in Berlin, der uns am Sonnabend Abenddie Thränen des Lachens in die Augen trieb. Zur Auffüyrung
gelangte ein viele Jahre altes Luſtſpiel von Anton Anna, be
titelt Die beiden Reichenmüller“, in ſeinem erſten Akte
r und langweilig, in den beiden folgenden Akten lang und

irzweilig, eine jener tollen Verwechslungskomödien, wie ſie
rüher ſo beliebt waren und auch jetzt noch ſtets ein dankbares,
ideles Publikum finden. Herr Max Walden ſpielte in dieſem
Stück den alten Steinklopfer Knoche mit wahrhaſt über-
wältigender Komik, über die Unmöglichkeiten dieſer vom Dichter
o ziemlich total verpfuſchten und widerſpruchsvollen Figur mit
wirklichem Genie hinwegtäuſchend. Wie famos artete er all
mälig aus dem einfachen, ireuherzigen Steinklopfer zum frechen,
zufdringlichen Parvenu aus, der dabei doch im Jnnerſten ſeines
Herzens ein guter, ehrlicher, wenn auch ungehobelter Kerl bleibt!
Und nicht nur die Rolle als Ganzes wußte Herr Walden vor
züglich i Geltung z bringen, ſondern er bewies ſich auch als
ein trefflicher Künſtler in der Kleinmalerei, der jedem vorge-
chriebenen Schlagwort zu dem gewünſchten Erfolge verhalf und
n Masken und in Spiel gleich Erſtaunliches leiſtete. Wenn

Herr Walden auf der Bühne herzlich lacht, ſo lacht nothge-
drungen das ſanst Publikum mit; auch den grimmigſten Miſan
thropen, auch ſelbſt den bärbeißigſten Kritiker wird es nicht ge
lingen, dieſes Lachen an ſich vorübergehen zu laſſen, ohne ſelbſt
miteinzuſtimmen. Dem Künſtler wurde für ſeine Darbietung
mit Recht rauſchender Beifall zu Theil. Höchſt erfreulich, wenn
auch bei der anerkannten Vorzüglichkeit unſeres Sommerthea-
terenſembles ſelbſtverſtändlich iſt die Thatſache, daß das Spiel
ſämmtlicher übrigen Mitwirkender ſich mit denjenigen des
Gaſtes getroſt meſſen konnte; die Hauptrollen wie die
Lhargen wurden exakt und mit großem Routine und Hingabe
wiedergegeber. Wir nennen hier in erſter Linie Herrn Le
bius als den wackern Willi Reichenmüller und Herrn Kugel
berg als deſſen gutmüthigen Vater Herrn Höflich als den

ichwerfälligen Holländer, der ſich von ſeinem emancipirten, aber
herzensguten, ausgelaſſenen Töchterlein (Mizzi Jahl über
traf ſich in dieſer Rolle ſelbſt vollkommen ins Schlepptau
nehmen läßt, Herrn Kunert als den ſchleichenden ſchuftigen
Geſchäftsdiener Lunger, Herr Laborosky als den „verſtän-
Digen, Commis Bucher; von den Damen, außer der ſchon ge-
nannten Mizzi Jahl in erſter Linie Frl. Reſi Winkler
(Eliſe), dann auch Emilie Köppni v (Frau Reichen
müller),. Angelika als ſchimpfendes Marktweib
Barbara Knoche, Frl. Wittekopf als freches Kammerkätzchen.
Ende gut, Alles gut: zum Schluß ſoll Herr Schubert ge-
nannt ſein, welcher als der eingefleiſchte Weiberfeind Balthaſar
einfach großartig war und ſchon durch ſein Erſcheinen auf der
Bühne ünd ſeine Spaßvogel-Phyſiegnomie die allgewünſchte
VLuſtigkeit erregte. Zum Schluß des Abends ging noch ein
kleiner Einakter m Theaterbureau“ in Scene, welcher
Herrn Walden vortrefflich Gelegenheit bot, ſeine ſchauſpieleri-
Kche Gewandtheit und Verwandlungsfähigkeit in einer ganzen
Reihe von Rollen zu dokumentiren. Da eine Verlängerung
des Waldenſchen Gaſtſpiels unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen
iſt, daſſelbe alſo mit Dienstag ſeinen Abſchluß findet, ſo möge
ar theaterliebende Publikum eilen, ihn zu hören und zu ſehen;
ür einen Hochgenuß kann garantirt werden.

w Glückliche Rettung. Zwei Muſenſöhne unternahmen
m Sonnabend Nachmittag von dem Bootlandungsplatze in derdi der Steinmühle aus eine Waſſerpartie in einem ſog.
erliner Boot, einem jener langen und ſchmalen Fahrzenge,

wie ſie ſeit einiger Zeit vielfach hier in Gebrauch gekommen
Kind. Als die beiden Jnſaſſen mitudem Boote in die Nähe des
n ler gekommen waren, fiel einem derſelben die

J in das Waſſer und in dem Augenblicke, als ſich
r Beſitzer über das Boot hinwegbog, um den davon ſchwim-

menden Hut wieder zu erlangen, ſchlug das Boot um und beide
des Schwimmens völlig unkundige Jnſaſſen fielen in das an
der betreffenden Stelle beſonders tiefe Waſſer. Da der Vor
gang nicht unbemerkt geblieben war, ruderten ſofort mehrere
Fiſcher zur Unglücksſtelle und es gelang ihnen auch bald, die
dem Ertrinken nahen Herren rechtzeitig zu erreichen und in
ihre Boote zu ziehen.

Eßt rüchtig Salat! Dieſe Mahnung möchten wir Allen
den zurufen, die nicht nach Marienbad, Kiſſingen, Ems c. c.
reiſen und dort eine koſtſpielige Badekur durchmachen können.
Junges Gemüſe, beſonders Salat, Kopf und Feldſalat, ſind nicht
nur ſehr nahrhaft, geben alſo Fleiſchanſatz und Kraft, ſondern
ie reinigen das Blut, und ihr Genuß erſetzt darum eine Art
zadekur. Die Hausfrauen, die das erfriſchende Grün, den ſaf-
igen Salat zurechtmachen und auftiſchen, müſſen die ſtärkenden

äfte derſelben zu erhalten ſuchen. Zerrupft man die Salatköpfe,
chneidet die Blätter vom Kopfe ab, wirft dann die einzelnen
beile und Herzſtückchen in die Schüſſel zum Waſchen und

Reinigen, ſo iſt das Beſte des Salgts dahin und kommt in den
Ausguß, anſtatt in den Magen. Die Salatköpfe müſſen unge-
xupft gewaſchen, kurz vor dem Eſſen zerlegt und angemacht
werden, damit alle Säfte in der Eßſchüſſel bleiben. Und dann
pro Perſon nicht 56 Blättchen, ſondern 23 Köpfchen auf
den Tiſch. Mittags und Abends, das giebt blühende, roſige
Wangen. Eine Schüſſel Salat und ein paar Spiegeleier oder ſonſt
leicht verdauliche Speiſen werden ſicherlich gut bekommen, wenn
dieſe Mahlzeiten, bei ſonſtiger Diät, nicht alle acht Tage einmal,
ſondern mit kurzen Unterbrechungen etwa 3—6 Wochen hindurch
enoſſen werden. Ein Bad alle Jahre hilft nichts, wohl
ber zeigt ſich die wohlthätige Wirkung desſelben, wenn es

täglich oder wenigſtens alle paar Tage regelmäßig genommen
wird. Genau ſo iſt es mit dem Salat und ſonſtigen friſchen
Bemüſen; ſie wirken nur dann wohlthätig auf den Körper, wenn
ſie häufiger und längere Zeit hindurch genoſſen werden. Auch
die Erdbeeren und die weniger verlockenden Heidelbeeren find
zwar einfache, aber ſehr geſunde Früchte, die bei richtiger Zu
dereitung einen nicht gar zu ſehr verwöhnten Gaumen gewiß
chmecken und ihm gut bekommen werden. Bei der Billigkeit
es Artikels können dieſelben auch für den beſcheidenſten bürger-
ichen Tiſch leicht beſchafft werden, den Eltern wie den Kindern

eine Abwechslung und Freude zugleich.
Tod in Folge von Hitzſchlag. Ende vor. Woche wurde

der neuen VPortlandcementfabrik der Arbeiter Krauſe von
ier während der Arbett plötzlich vom Hitzſchlag betroffen. Jn,
er königl. Klinik. wohin der Unglückliche gebracht worden war
erügr S etge heute früh ohne das Bewußtſein wieder er

at zu haben.

von Halle. Preis 50 43.“ Dieſes Werkchen, in Es ſtarben in Halle in der 24. Jabreswoche vom 12.
bis 18. Juni 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 22,22 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohsern weiſen Metz mit 19,2, Barmen
10,4, Darmſtadt 18.4, Krefeld 33.7, Karlsruhe und Wiesbaden
je 15,4, Elberfeld 15.5, Lüseck und Stuttgart je 15,7, Hannover
16,4, Berlin 17,1. Magdeburg 17,4, Bremen und Eſſen je 17,5.
Dortmund 17,9 Perſonen die niedrigſten, Augsburg mit
35,7, Woſen 31, 2, Stettin 30,8, Chemnitz 26,7. München 26,4,

25,6, Königsberg 24,6 Perſonen die höchſten
Sterblichkeitsziffern auf-

Jahresbericht
des Land wirthſchaftlichen Central- Vereins

für die Provinz Sachſen er.
IX

Spezielle Thierzucht. Hinſichtlich der Pferdezucht
hat in den Kreiſen unſerer Vandwirthe eine völlige Klärung
der Anſchauungen immer noch nicht ſtattgefunden, wenn auch
konſtatirt werden muß, daß durch das Vorgehen des Central-
Vereins hinſichtlich der Scheidung der Zuchtbezirke die Sache
mehr und mehr eine beſtimmte, einheitliche Richtung anzu
nehmen beginnt. Es giebt noch vielfach Wirthſchaften mit in
tenſivem Betriebe, die keine Weide und kein geeiguetes Wärter
perſonal haben, und dennoch das warmblütige Pferd züchten,
obwohl die betreffenden Unternehmer ſich ſagen könnten, daß
ſt ihre Kutſch und Reitpferde viel billiger kaufen, wie ſie die
elben unter ſolchen Umſtänden produciren können. Eine er-
freuliche und von zielbewußtem Streben ſprechende Umwandlung
findet in der Altmark ſtatt. Wir ſehen dort, wo zweifellos in
Rückſicht auf Boden und Wirthſchaftsverhältniſſe die Pferdezucht
ſehr angezeigt erſcheint, daß ſich die große Menge der Züchter
dem kaltblütigen Pferde zuneigt und daß man die einheimiſchen
Landſtuten faſt nur mehr von kaltblütigen Hengſten decken läßt.
Allerdings iſt auch dort die Erfahrung zu Tage getreten, daß
zu einer ſolchen Krenzung der engliſche Hengſt viel vortheilhafter
ſich erweiſt, wie Hengſte belgiſcher oder franzöſiſcher Abkunft.
Hinſichtlich der Preiſe für Pferde iſt zu bemerken, daß in
Kutſch und Luxuspferden eine Preisſteigerung nicht ſtattge-
funden hat. Die kaltblütigen Pferde haben ſich nicht allein im
Preiſe gehalten, ſondern ſie ſind noch in demſelben geſtiegen;
beſonders iſt der Preis belgiſcher Pferde kaum mehr zu er
ſchwingen, indem ſür 1 Paar guter, vierjähriger Pferde, wenn
ſie aus Belgien geholt werden, 3400-3700 -4& bezahlt werden
müſſen; für dreijährige Thiere wird faſt kein geringerer Preis
gefordert, Jährlinge koſten 800--900 pro Stück und für
Saugfohlen werden gerne 500 angelegt. Die Berichte, welche
aus Belgien zugehen, lauten, daß eine weitere Steigerung der
Preiſe guter belgiſcher Pferde (flandriſche) im künftigen Jahre
ſich noch wiederholen dürfte und daß die Produzenten dort völlig
die Situation beherrſchten, indem die Nachfrage aus Deutſchland
eine ſo gewaltige wäre, daß der Bedarf nicht annährend zu
decken ſei. Neben gutem Material liefert uns Belgien in, dem
ſogenannten flämiſchen Pferd ein Thier von ſehr geringer
Qualität mit lymphatiſcher Konſtitution, ſchlechten Hunfen, mangel-
haften Knochen, geringer Ausdauer und früh eintretender Un-
brauchbarkeit. Auch das däniſche Pferd wird hier viel gekauft
und hat beſonders im letzten Jahre recht hohe Preiſe ebenfalls
gebracht. Der Jmport von engliſchen Arbeitspferden findet
eigentlich nur für Zuchtmaterial ſtatt.

Der Geſundhbeits zuſtand der Pferde iſt im Berichts
jahre im Allgemeinen ein günſtiger geweſen.

Die Rindviehhaltung iſt in unſerer Provinz eine
verhältnißmäßig ſehr ſtarke, leider wird ſie durch die kaum
mehr verſchwindende Maul- und Klauenſeuche in ihrer Ren-
tabilität und Durchführbarkeit ſchwer gefährdet. Was die hier
gezüchteten Raſſen betrifft, iſt man zweifellos wieder dem Ziele
einer rationellen Reinzucht in den verſchiedenen Gebieten näher
gekommen. Die größeren Güter, welche vielfach nicht züchten
und auf die Verwerthung großer Mengen von Abfällen techniſcher
Gewerbe angewieſen ſind, beſchränken ſich faſt allenthalben auf
die Haltung von Niederungsvieh. Jm bäuerlichen Stalle und
im Stalle des mittleren Beſitzers aber ſchließt man ſich mehr
und mehr der vom Centralverein gegebenen Directive an. indem
man erkennt, daß dieſelbe auch thatſächlich den gegebenen Ver
hältniſſen entſpricht und daß die richtige Maſſe in der richtigen
Gegend einerſeits und Beſeitigung des planloſen Kreuzens
andererſeits die Unterlagen für eine rentable Viehzüchtung
bilden. Die Natur ſelbſt hat auch in unſerer Provinz die
See gezogen für die verſchiedenen Raſſen, wie dieſelben ſeit
Jahrhunderten ſich an Klima und Ernährung in ihren Heimath-
bezirken gewöhnt haben. Nach der Eintheilung des Central-
Vereins gehört der ganze Reg. Bez. Magdeburg, mit Ausnahme
der Harzlandſchaften, ebenſo das Gebiet des Regierungsbezirks
Merſeburg öſtlich der Mulde, der Züchtung des Niederungs-
viehes an. Der Reg Bezirk Erfurt und der Reg.-Bez. Merſe-burg weſtlich der Mulde, ſowie die Harzlandſchaften ſind
zweifellos aus denſelben Gründen für die Züchtung des Höben-
viehs prädeſtinirt. Eine Arbeitstheilung in der Weiſe einzu
führen, daß der mittlere und bäuerliche Beſitz Milch und
Spannvieh züchtet und die Jnduſtrie-Wirthſchaft und der Groß-
grundbeſitz den Abnehmer hierfür bildet, iſt zweifellos eine ſehr
erſtrebenswerthe Sache.

Wenn wir von der ſchon wiederholt geſprochenen Maul-
und Klauenſeuche abſehen, ſo müſſen wir mit Befriedigung be
richten, daß im Uebrigen unſere Rindvrehbeſtände im Berichts
jahre von Krankheiten wenig heimgeſucht worden ſind.
Die Preiſe für Zucht- und Nutzvieh haben ſich im Be-

richtsjahre im allgemeinen, ſo weit es ſich um beſte Qualität
handelte, auf der bisherigen Höhe gehalten. Wir konnten bei
den Thieren der Höhenſchläge ſogar noch die Neigung zu einer
Preisſteigerung beobachten. Niederungsvieh wurde allerdings
derwalt etwas billiger angeboten, wie das in den letzten Jahren
der Fall war. Von demſelben (ſchwerſte Sorte) ſind für
Bullen 1 jährige 380--450 .4 bezahlt worden; für tragende
Kühe 400--450 für trächtige Färſen 380 420 Simmen-
tbaler Vieh koſtete: 1 jährige Bullen 500--600 trächtige Kübe
480--520 und trächtige Färſen 400--450 GlanDonners-
berger und Frankenvieh war ihrem geringeren Gewichte ent-
ſprechend etwas billiger. Die Zufuhr von bayeriſchen und voigt-
länder Ochſen iſt wieder eine ſehr beträchtliche geweſen und
Zugochſen dieſer beiden Schläge koſteten, vierjährig, in guter
Qualität 500--650 .4 pro Stück. Mebr und mehr ſcheinen ſich
quch die Simmeunthaler Ochſen bei uns einzubürgern. Denſelben
rühmt man beſſere Futterverwerthung und höheres Schlacht
gewicht nach, während ſie, im allgemeinen wenigſtens, nicht das
Temperament und die Gängigkeit der bayeriſchen und voigt-
länder Ochſen aufweiſen ſollen.

Ueber den Stand der Schafzucht in unſerer Provinz iſt
leider nicht das Beſte zu berichten, wenigſtens nicht in Bezug
auf die quantitative Ausdehnung. Es iſt hier entſchieden ein
weiteres Zurückgehen der Zahl der Zuchtſchäfereien zu konſtatiren.
Vor allen zeigt es ſich recht klar und deutlich, daß das planloſe
Kreuzen des früher vorhandenen, guten a n
materials mit Böcken engliſcher Abſtammung nicht feſtgehalten
werden konnte, es ſiud faſt alle Heerdenbeſitzer von der irrigen
Anſicht, als ob das engliſche Fleiſchſchaf ein billiger Futter-
verwerther ſei, zurückgekommen. Es iſt daher entſchieden das
Wollſchaf in der Form des fleiſchreichen Rambouillets in unſerer
Provinz wieder zur vollen Anerkennung e Auch die
S engliſche Fleiſchſchafzucht hat ſehr in unſerer Provinz

erloren.
Wenn über den Abſatz guter Rambouillet Schafe und

Hammel nur gutes berichtet werden kann, ſo ſind leider die
Nachrichten über den Wollverkauf recht betrübende: die
beſten Heerden, die in Schwarzſchur vergangenes Jahr noch
60--62 pro Ctr. erhielten, haben dieſes Jahr im günſtigſten
Falle 44 .4 pro Ctr. gebracht. Es iſt dieſer Rückgang ein ſo
enormer, daß ein wirklich durchſchlagender Grund
gefunden werden kann.

Es muß entſchieden m J. werden, daß zu dieſen
Preisdifferenzen die Börſe die Veranlaſſung giebt, die ſich ia

ierzu nicht

f

wie auf dem Zuchtviehmarkte.

auch dieſes Produktes der Land wirthſchaft zu ihren Speku
kulationen bemächtigt hat. Da aber alle Ariikel, die Börſen
objekte ſind, von einer normalen, geſunden Preisentwickelung
ausgeſchloſſen ſind, ſo iſt dies auch folgerichtig bei der Wolle
eingetreten. Natürlich ſind ſolche unerquicklichen Verhältniſſe
nicht geeignet, Luſt und Jntereſſe an der Schafzucht zu heben,und müſſen erleben, daß das Schaf vielfach zum Schaden des

Beſißers aus ſeinen beſten und ergebenſten Poſitionen durch
das Rindvieh verdrängt wird. Der Geſundheitszu-ſtand war jn dieſem Jahre im Allgemeinen ein recht guter.

Ueber Weg und Schweinehaltung iſt Folgendes
f bemerken: Am 3. September 1891 wurde die Einfuhrſperre
ür Amerika von Seiten unſerer Regierung aufgehoben und tru-
en auch die neuen Handelsverträge mit dazu bei, dem Aus-
aude Vort e zu und dem deutſchen Produzenten,

Züchter und Mäſter, das Leben ſauer zu machen. Hierzu kam,
daß die geringe Ernte an Brodkorn und die noch viel geriugere
an Kartoffeln, eine ſolch' ſtarke Preisſteigerung dieſer beiden
wichtigſten Ernährungsmittel herbeiführten, daß es unrentabek
wurde, die Kartoffel zum Verfüttern an Schweine zü verwen-
den, um ſo mehr, als die Preiſe für fette Schweine, verurſacht
eben durch die aufgehobene Sperre, einen ſtetigen Rückgang er-
fuhren. Künſtlich, durch Börſe und Händler, wurden die Ge
treidepreiſe auf eine Höhe gebracht, die Niemandem geſund er
ſcheinen konnte und dem gegenüber wurden durch ſo mancherlei
künſtliche Machinationen auf dem Fleiſchmarkte die Preiſe fün
die inländiſche fette Waare berabgedrückt. Es vereinigten ſich
hier eben wieder ſo und ſo viel Umſtände, die Schweinemäſtung
unrentabel zu machen.

Das große und mittelgroße, ſog. weiße Yorſhre-Schwein
findet mehr und mehr Verbreitung. Die Verhältniſſe auf dem
Zuchtſchweinemarkte haben ſich weit ungünſtiger geſtaltet, als in
den beiden vorangehenden Jahren. Die Nachfrage nach Zucht
material, welche doch nur durch Vergrößerung reſp. Wiederauf-
friſchung der Zuchten entſteht, war von Seiten einheiſcher Land-

wirthe eine ſehr geringe. SAuf dem Maſtviehmarkte war die Lage ebenſo ungünſtig
Es wäre vielleicht wünſchens-

werth, wenn für unſer Centralvereinsgebiet an ein oder zwei
Stellen größere Fetiviehmärkte eingerichtet würden. Alle vor-
genommenen Fütterungsverſuche führen ſtets zu dem einen Re
ſultat, daß für das Schwein die ſog. künſtlichen Futtermittel
möglichſt zu vermeiden ſind und die Rente ſelbſt bei hoher
Preislage von Mais, Gerſte und Bohnen doch auf die Dauez
bei dieſen die höchſte iſt. Alle Fabrikationsrückſtände, als
Fleiſchmebl, Reismehl, Erdnußmebhl c. ſind den Schweinen nung
mit großer Vorſicht zu verabreichen, wenn Verluſte vermieden
werden ſollen.

Fiſchzucht. Der Winter 1890/91 hatte unter den Fiſch
beſtänden arge Verwüſtungen angerichtet. Ein ſolches Sterben
war ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen. Und doch ſind wir
für die großen Verluſte durch reiche Erträge entſchädigt. Den
wenn auch der Sommer kalt war, ſo brachten doch während
deſſelben reiche Zuflüſſe, hauptſächlich Gewitterregen unendlick
viel Nahrung wodurch eine erfreuliche Zunghme der Fiſche be
wirkt wurde. Um die Teichbeſitzer vor Verluſten zu wahren
iſt da, wo Fiſche ſchlecht überwintern, anzurathen, die Teich
ſtets im Herbſte rein zu fiſchen, die Fiſche zu verwerthen un
die Teiche im Winter leer ſtehen zu laſſen, um im Frühjahr die
Waſſerflächen ſo zu beſetzen, daß der Beſatz im Herbſt wieder
verwerthet werden kann. Wo man Zander in Teiche ſetzte, hat
man noch immer keine nennenswerthen Erfolge geſehen. Am
meiſten der Beachtung werth bleiben von den neuen Fiſchen:
Aale und Orfen. Von den neuen Barſchen iſt der Forellenbarſch
der widerſtandsfähigſte, indeſſen, wo der Schwarzbarſch gedeiht,
wächſt dieſer ſchneller als jener. Die Krankheit, welche ſeit
Jahren die Schleiebeſtände heimſucht, iſt noch nicht erkount-
Die Vermehrung der Fiſche in öffentlichen Gewäſſern wird be-dauerlicher Weiſe noch zu ſehr verhindert durch Verunreinigung
des Waſſers, durch Geradelegen der Flußläufe, durch induſtrielle
Anlagen u. ſ. w. Der FiſchereiVerein ſucht in dieſem Punkte
nach Möglichkeit Abhilſe zu ſchaffen. An Fiſchfeinden iſt neben
dem Eisvogel im weſentlichen nur noch der Fiſchreiher zu neunen,
der Fiſchotter hat faſt ganz abgenommen. Die Einrichtung von Laich
ſchonrevieren in öffentlichen Gewäſſern hat ſich hervorragend
bewährt. Auch war es vortheilhaft, paſſende Waſſergewächſe an-
zupflanzen, denn dieſelben unterſtützen nicht nur die Vermehrung
der Fiſche, ſondern geben ihnen auch Schutz und Nahrung.

Daß die Flüſſe und Ströme von den höchſten Behörden der
Provinz befahren und dabei Fiſcher ſowie Techniker zu Rathe ge-
zogen werden, verdient die höchſte Anerkennung und liefert uns
den Beweis, wie ſehr es ſich die Regierung angelegen ſein läßt,
die Bemühung um die Beon der Fiſchzucht zu unterſtützen.
Am durchſchlagendſten ſind die Maßnahmen des Herrn Regierungs
Präſidenten von Merſeburg für die Einrichtung der Schonreviere
in den Mansfelder Seen geweſen. Dort iſt nach eingegangenen
Berichten der Fiſchbeſtand auffallend vermehrt und das Einſetzey
geeigneter Fiſcharten verbeſſert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origing nacht Anite nur mit vollſtändiger Quellenangabf

geſtattet.

S Wettin, 3. Juli. (ZurFlußregulirung unſerer
Saal e) wird überall von der königl. WaſſerbauJnſpektion
außerordentlich viel gethan, um der Schifffahrt eine zweckent-
ſprechende gute Waſſerſtraße zu ſchaffen. So arbeitet zwiſchen
Wettin und Trebitz Stunde unter der königl. Waſſermühle
eine große königl. Dampfbagger- Maſchine „Moltke“ mit vielen
Schöpf-Eimern, welche die im Flußbette ſich aufgebäuften ſeſt
geſetzten Sand und Hegerbänke wegräumen. (Hegerbänke ſind
Kieslager, die ſich an gewiſſen Stellen feſtgeſetzt habe Außer-
dem iſt noch eine große Haspelbagger- Maſchine in Thätigkeit,
deren Haspel von 6 ſtarken Männern in Bewegung geſetzt wird.
Dieſe hierſelbſt aufgeſtellte Bagger-Maſchine hat den Zweck, die
Steinmaſſen der früher hier angelegten Steinbuhne an der
Hauptkrümmungsſtelle des Saalfluſſes, aus der ſtarkſtrömenden
Waſſerfluthmaſſe herauszuholen. Dies iſt die tiefſte Stelle
unſerer Saale, an welcher die wirbelnden Waſſerſtrudel eine
Tiefe von 18 Fuß meſſen. An dieſer gefahrvollen Stelle werden
nur ſo viel Steinmaſſen aufgehoben, daß bei dem niedrigſten
Waſſerſtande der Waſſerſpiegel noch 1*/2 Meter über den alten
Steinmaſſen ſteht, ſo daß die Schifffahrt durchaus keiner Ge
fahr ausgeſetzt iſt. Was das rechte und linke Saalufer anbe-
trifft, ſo werden beide Saalufer nach der neuen Methode mit
Längenbuhnen verſehen, wodurch der Waſſerlauf in dem be-
treffenden Flußbette eine mehr geregelte Strömung annimmr.
Die daſelbſt liegenden Einbiegungsſtellen der Saale werden mit
dem ausgebaggerten Kies ausgefüllt. Damit die Waſſerſtröm-
ung die neuangelegte Kiesausfüllung nicht wegſpielt, werden
große Maſſen Porphyrſteine verſenkt, welche dem lockern Kies
einen guten Halt gewähren alsdann beginnt die Arbeit, die
r Seiten-Kieswände mit großen Porphyrſteinen
zu pflaſtern.

es Zerbſt, 3. Juli. (IV. Kreisturnfeſt des Turn
kreiſes IIle). Aus der Provinz Sachſen, ſpeziell der Re
gierungsbezirk Magdeburg und arg Anhalt und der Graf
ſchaft Stolderg-Wernigerode, waren die Turner berbeigeeilt, um
an dem hierſelbſt veranſtalteten Kreisturnfeſt tbeilzunebhmen.
Die Häuſer der Hauptſtraßen hatten reichen Fahnen- und Guir-
landenfchmuck angelegt. Die Gaſtlichkeit unſerer Mitbürger die
den Turnern Bürgerquartiere gewährten, kann nicht rühmend
genug hervorgehoben werden. Am, Sonnabend Nachmittag
tagten im „Schützenhauſe“ die Kampfrichter unter Vorſitz des
Kreisturnwarts Neukranz- Magdeburg dieſelben beſtimmten
die Pflichtübungen an den Geräthen und ſetzten die Normen bei
den volksthümlichen Uebungen und Wettlauf feſt. Der am Abend
in dem großen Zelte auf dem Feſtplaße veranſtaltete Kommers
war von Tauſenden von Turnern und Bürgern beſucht. Das
Wettturnen nahm beute morgen 6 Uhr bei ſchönſtem Wetter
ſeinen Anfang. Es traten zu demſelben nahezu 170 Wettturner
an. Der Feſtzug, Nachmittags 3 Uhr von der Breitenſtraße
aus beginnend, war ein recht impoſanter. Auf dem Feſtplatze
hieß Herr Bürgermeiſter Hünefeld die Turuer Namens der
Stadt herzlich willkommen. Nach Abbringen der Fabnen fand
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ein Anfmarſch. dann Freiübungen, Muſterriegenturnen, Riegen
turnen und Kürturnen ſtatt. Leider ſind dabei auch einige Un-
älle vorgekommen, zum Glück nicht erheblicher Art. Abends

Le len die Preievertheilung unter entſprechender Feierlich-
eit a 0O Zerbſt, 3. Juli. (Todtſchlag.) Am vergangenenDienstag ſand hier eine Se ſtatt, bei welcher der Stein

etzer Karl Franke von dem Drainirarbeiter Menzel mit einer
zierflaſche auf den Kopf geſchlagen wurde, weil erſterer mit

einem Meſſer gegen ihn losgegangen war. Der Verlvundete iſt
jetzt im hieſigen Kreiskrankenhanſe in Folge der erhaltenen Ver
letzungen geſtorben. Der Thäter iſt verhaſtet.

O. Cöthen, 3 Juli. (Ein Rübenſchädling), die gefähr-
liche Eamma oder Yyſilon-Eule, ein ſehr häufiger Schmetter-
ling, zu der Gattung der Metalleulen gehörend, tritt jetzt in
unſeren Feldern, die mit arneen namentlich Rüben, Gemüſe,
owie verſchiedenen Nutzpflanzen beſtellt ſind, aber auch im Klee
ehr ſtark auf. Der Schädling iſt daran zu erkennen, daß er

auf dem Vorderflügel metallglänzende Flecken und Zeichnungen
trägt, welche in einer wie Meſſing glänzenden Figur dem
griechiſchen Buchſtaben Gamma oder dem Ypſilon in der Form
ähnlich ſind. Die rn weißgeſtreiften und getüpfelten Raupenwerden, wenn ſie ſo maſſenhaft auftreten, den Früchten im hohen

Grade ſchädlich
(3 Mühlbauſen, 3. Juli. (Luſtmord. Durch einen

Bolenfuhrmann aus Menterode wurde heute bier mitgetheilt,
daß von einem Chauſſee- Arbeiter in der Almenhäuſer Waldung
nahe der Cbanſſee bei Menterode in einem Tannenbeſtande,
leicht mit Laub und Tannenzweigen bedeckt, die Leiche eines
bis 12jährigen Mädchens aufgefunden worden iſt. Zweifel-jos liegt hier ein ſcheuhliches Verbrechen vor. Das Mädchen

war gut gekleidet und trug ziemlich neue Lackſchuhe. Der Fund-
ort iſt ſofort durch die Bebörden abgeſperrt und das zuſtändige
Gericht benachrichtigt worden.

S Annaberg, 3. Juli. (Zur Waxnung!) Die Spiel-
kaxtenfa,brik von Neſtler u. Co. in Annaberg
ſtellt Spielkarten für Kinder her, die nicht ſo groß ſind wie die
gewöhnlichen Spielkarten, auch nur aus Löſchpapier be
nehen, ungleich beſchnitten ſind und darum auch keinen Karten
ſtempel haben. Die Berliner Steuerbehörde bat nun 7 derartige
Kanflente. die ſolche Kinderſpielkarten verkaufen wegen
Stempelhinterziehung mit bohen Strafen belegt, die
auf Einſpruch der Betreſſenden vom Gerichte beſtätigt wurden.
Jedes Spiel ſolcher Kinderkarten koſtet 3 3: die Strafe für den
nichtbezabhlten Stempel beläuft ſich jedoch auf 50 .-4. Jm Ganzen
handelt es ſich um eine Strafe von 243 520 oder im Falle
der Uneinbringlichkeit um über 3 Jahre Gefängniß für die Be
theiligten. Der Einwand, daß die Karten wegen ihrer Größe,ihres ſchlechten Materials und ahth wegen der Aufſchrift auf

dem Umſchlage ſich gar nicht als Spielkarten für Erwachſene
eigneten, wurde vom Gerichte als nicht zutreffend verworfen

Gotha, 3. Juli. (Vorſchußvereins-Sparkaſſen).
Der ſchlechte Geſchäftsgang in faſt allen Zweigen wirthſchaftlicher
Thätigkeit im vorigen Jahre hat ſich auch in den Geſchäftsbe
richten der öffentlichen wie den VorſchußvereinsSpar-
kaſſen recht deutlich documentirt; im Verein mit, den hohen
Lebensmittelpreiſen beeinträgtigte derſelbe das Zurücklegen von
Erſparniſſen und zwang Viele, frühere Erſparniſſe anzugreifen
und mehrfach auch ganz aufzuzehren. Dieſe Thatſachen
ſich auch aus dem jetzt veröffentlichten 62. Rechnungsabſchluſſe
der Sparkaſſe für das Herzogthum Gotha auf das Jahr 1891.
Der Verkehr im Spargeſchäft, welcher hier 6506 793.57 in
76619 Poſten betrug, war zwar wiederum um 509607,86 und
4012 Poſten größer als im Jahre 1890, aber die neuen Spar-
einlagen, die ſich auf 3178841,35 in 43916 Poſten bezifferten,
waren um 28681 und 615 Poſten kleiner als 1890, während, die
Aückzalhungen, die zuzüglich Stückzinſen auf 3327952 22 in
32703 Poſten ſich beliefen, um 538288.95 und 4627 Poſten größer
waren und in der Summe ſogar die Einzahlungen um 149 110,87
überſtiegen. Durch die Zinsgutſchriften, die 524 569,92 be-
trugen, erfuhr das Guthaben der Sparer ausgängig allerdings
immer noch einen Zuwachs von 392 997,31 allein derſelbe
war um 547 451,15 kleiner als im Jahre 1890 und um
737 423,39 kleiner als im Jahre 1889. Die Zahl der Spar-
bücher, die ſich am Schluſſe des Jahres auf 67 551 ſtellte, hat
ſich im Jahre 1891 um 800 vermindert. Es iſt dies um ſo be
merkenswerther, als ſeit dem 62 jährigen Beſtehen der Spar
kaſſe bisher noch nie in einem Jahre eine Verminderung der
Sparbücher eingetreten iſt. Das Geſammtguthaben der
Sparer belief ſich am Jahresſchluſſe auf 17 311,659 Für
das Jahr 1891 ergab ſich ein Reinüberſchuß von 92 723 11 .4;
derſelbe iſt höher als der Ueberſchuß jeden früheren Jahres und
übertrifft denjenigen des Vorjahres um 2860,51 Der all-
gemeine Reſervefonds erreicht durch den neuen Ueberſchußzugang
die Summe von 1125656 .4 oder 6,41 Proc. des Geſammt
authabens der Spareinlagen.

T Ans Thüringen, 3. Juli. (Vom Hofe. Statiſti-((bes. Thüringer Waldverein.) Der Fürſt von
Reuß ä. L. iſt nach einem vierwöchentlichen Kurgebrauch in
Bad Teplitz nach Greiz zurückgekehrt und im Fürſtlichen
Sommerpalais abgeſtiegen. Jm Bezirk des Thüringiſchen
Oberlandesgericht zu Jena ſind zur Zeit 153 Rechts
anwälte thätig. avon wohnen 10 am Sitze des Oberlandes-
gerichts, 95 an den 8 Sitzen der Landgerichte, 47 an Amtsgerichts-
ſitzen und 1 in Naumburg. Die WiſſenſchaftlicheAbtheilung des Thüringerwald- Vereins hat be
ſchloſſen, die Heransgabe eines von Herrn Dr. Hertel-Greiz
verfaßten Salzunger Wörterbuchs durch Vermittelung
P tetraiworſtandes bezw. der Generalverſammlung zu er-

irken.
Jena, 3. Juli. (Zur Feier des 90. Vereinstages

des Thüringer Brauer- Verein und der 50. Zu-
ſommenkunſt in Jena waren bereits vorgeſtern zahlreiche Theil
nehmer eingetroffen. Um “29 Uhr eröffnete der Braumeiſter
Koebler den Vereinstag: es Hus ſodann ein Feſtſpiel des
Herrn Pr. Herbſt in Scene Der heutige Tag wurde durch
ein Frübkonzert eingeleitet. Von 10--12 Uhr wurde die prak-
tiſche Prüfung der Lehrlinge vollzogen, um 2 Uhr begann die
Hauptverſammlung

F Aus Anlaß des Todes des Hofmalers HBrückner in Coburg erinnern die Blätter an ein Vor
kommniß zwiſchen dem Her zog v. Meiningen und Gra-

o wski, dem damaligen Theaterdirektor, der wohl ſchöne
Dekorationen liebte, aber die Preiſe Brückners zu theuer fand.
Als nun einmal wieder zwei neue Bilder, die im „Hamlet“ ge
braucht wurden, angefertigt werden ſollten am der alte Theater

auf den Einfall, die Anfertigung nicht dem trefflichen
zrückner, ſondern einem biederen Ha sma er, der nur für
ornahme von Reparaturen angeſtellt war, zu übertragen.

Dieſe alte biedere Seele bewältigte un ibre Aufgabe
ſo gut wie es eben gehen wollte, und Grab wsk war, als er
die Machwerke ſah, nicht wenig ſtolz auf ſe nen Einfall. Die
Gemälde waren 4e nach ſeiner Anſicht eben o ſchön aber
viel billiger, als ſie vom verühmten Brückner je aus llen konn-
ten. Der kunſtſinnige Herzog von Sachſen-Meiningen war
meiſt in den Proben anweſend und beſichtigte auch diesmal (wie
gewöhnlich) vom Parket aus die beiden Meiſterwerke, die
Grabowski „des Effektes wegen hatte an die Rampen ſtellen
laſſen. Nun beſaß dieſer eine ſeltene „Eontenance“, die ſich
gerade hier bewöhren ſollte. Ob ſeines „guten Einfalls“ ſieges-
bewußt, begann er denn mit gewohnter Würde: „Hoheit, da
babe ich diesmal die Vilder nicht beim Brückner in Coburg
a laſſen, ſondern hier. Nicht wahr, die Bilderind doch ganz „Schenßlich!“ klang's da aus dem Parket
herauf. Nicht wabr, Hoheit, das wollte ich eben ſagen,
man kann hier nie etwas Geſcheidtes kriegen. Ohne eine
Miene zu verziehen, rief der alte Statiſtengeneral dann den
Arbeitern zu: „Nehmt die Dinger wieder weg. Und nun
wurden die Bilder doch „beim Brückuer in Coburg“ beſtellt
und deſſen Gemälde fanden nun auch das Gefallen von Hoheit
und Giabowski.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt: Mittwoch den 86. Juli Abends 6 Uhr

Miſſionsſtunde,Hilſsprediger Müller.

Verkehrsweſen.
Alpenfabrten. Wie wir unſeren Leſern bereits

kurz mittheilten, beabſichtigen die ſächſiſchen und bayeriſchen
Staatsbahn- Verwaltungen zur Erleichterung des Veſuchs der

errlichen Gegenden Oberbayerns, ſowie der Tyroler und
chweizer Alpen am 16. Juli und 13. Auguſt von

Dresden-Altſtadt. Leipzig und Chemnitz ausSonder t nach München, r a dReichenball, Kufſtein und Lindau abhzulaſſen. Die-
ſelben werden an den genannten Tagen Nachmittags 12 Ubr
20 Minuten von Dresden-Altſtadt bez. 2 Uhr 45 Minuten von
Leipzig, Bayer. Babnhof, und 3 Uhr 30 Minuten von Chemnitz
abgehen, um am nächſten Tage gegen 6 Ubr früb in München
anzukommen. Alles Nähere über die Weiterführung dieſer Züge
nach Salzburg, Lindau 2c., ſowie die ſpeziellen Angaben über die
bedeutend ermäßigten Fabrpreiſe und über die ſonſtigen Be
ſtimmungen ſind aus der Ueberſicht über die genannten Sonder
züge zu erſehen, welche auf Verlangen bei allen größeren ſächſiſchen
Staaisbabhnſtalionen, ſowie bei den Ausgabeſtellen für zuſammen-
ſtellbare Fabrſcheinhefte in Leipzig, Dresd. Babhnh. und Dresden,
Wienerſtraße 7 unentgeltlich abgegeben werden. Brieſlich ein
henen Beſtellungen ſind zur Frankirung 3 45 in Marken bei
zulegen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Deutſche Militärdienſt Verſicherungs-Anſtalt in Hannover. Jm Monat Juni waren zu er

ledigen 1876 Anträge über 2 131 000 Das Vermögen erhböhte
ſich von 40540 000 auf 40 996 000

s Zuckerfabrik Göttingen. Verarbeitet wurden468 000 CEtr. Rüben. Es verbleibt nur ein Reingewinn von
873 der auf nene Rechnung vorgetragen wird.

Vermiſchtes.
Einen wirklichen Freudentag, ſo ſchreibt

man unter dem 27. Juni ans Heringsdorf, hatte
unſer Badeort heute zu verzeichnen. Auf der Rückfahrt
von Stettin hatte der Kaiſer die Gnade, mit ſeiner
Yacht Hohenzollern auch Heringsdorf zu berühren, um die
erſt kürzlich vollendete neue Brücke, die ſeinen Namen
trägt, zu beſichtigen. Es war etwa Nachmittags 5 Uhr,
und das ganze Badepublikum hatte ſich auf dem Brücken-
kopf verſammelt, als die „Hohenzollern“, vom Publikum
mit begeiſterten Hochs und dem Geſang der National-
hymne begrüßt, an der mit Buchengrün und allen mög-
lichen Europäiſchen Fahnen geſchmückten Brücke anlegte.
Der Kaiſer winkte ein mit einem Poſtbeamten und einem
hieſigen Fiſcher beſetztes Boot heran und erkundigte ſich
nach. der Villa, die Kaiſer Friedrich im Jahre 1866 mit
Allerhöchſter Familie bewohnt hatte, ſowie nach den an
weſenden Badegäſten, ließ ſodann eine Depeſche für die
Kaiſeräin aufſetzen und an den hier anweſenden Staats
ſekretär Exc. Marſchall von Bieberſtein ſenden, und wieder
holte mehrfach den Auftrag, den verſammelten Herrſchaften
ſeinen Dank auszuſprechen. Er wünſche allgemeines Wohl
ergehen für Heringsdorf. Als nach viertelſtündigem
Aufenthalt die „Hohenzollern“ unter erneutem Grüßen ſich
wieder in Bewegung ſetzte, brach das Publikum abermals
in ein dreimaliges Hoch aus, als Glückwunſch für die be
ginnende Nordlandfahrt des Kaiſers.

Der Choleraherd Meſched im Nordoſten Perſiens
iſt das Mekka der Schiiten, wie die Perſer im Gegenſatze
zu Sunniten (Türken 2c.) in religiöſer Beziehung heißen.
Der von den Perſern als höchſter Prophet und erſter
Liebling Allahs heiß verehrte Ali iſt in Meſched San
und begraben. Den in ſeinen Mauern geweſenen Büßern
und Walfahrern bringt es den Beinamen „Meſchedi“ ein,
während den Mekkapilgern bekanntlich der Name er
zukommt. Allein Meſched iſt nicht nur Wallfahrtsort,
ſondern auch Begräbnißplatz für die reichen Schiiten, deren
Leichen aus Perſien, Rußland und Afghaniſtan dorthin
geſchleppt werden. Da die Träger ihre in Fäulniß über-
egangene Laſt oft ſchon Tagereiſen von der Begräbniß-ſelle einfach von ſich werfen, ſo ſieht man rings um Me-

ſched die Steppe voller menſchlicher Gebeine und die un
unterbrochene Zufuhr halbverweſter Leichname breitet über
die Stadt und weite Umgebung einen entſetzlichen eklen
Geruch, der in heißer Jahreszeit natürlich noch intenſiver
wird durch die Miasmen der zerfallenden, überallhin ver
ſtreuten Knochen. Natürlich bildet eine ſo präparirte Ge-
gend eine Muſteranſtalt für die Zucht und Ausbreitung
der Cholera, deren erſte Beute jene verkrüppelten Bettler,
welche zu Hunderten in Meſched herumhocken, und die ſich
oft ſchauderhaft kaſteienden Pilger ſind. Müſſen doch von
den Hunderte ihren Wahn alljährlich mit dem
Leben bezahlen, indem ſie buchſtäblich verhungern.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 5. Juli:

Wolkig mit Sonnenſchein, warm,, lebhafte böige Winde.
Starmwarrnng für die Küſten. Strichregen mit Gewittern

und Hagel. Magnetiſche Störung.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
München, 4. Juli. Die „Neueſten Nachrichten“

melden, Bismarck ſei über den Vorwurf man-
gelnder Vaterlandsliebe tief entrüſtet. Nur ſein Patrio-
tismus habe ihn zu den bekannten Aeußerungen bewogen.

Einem eventuellen Proceſſeſehe er ruhig
ent W gen.

ien, 4. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt in einer
Beſprechung des Beſchluſſes des franzöſiſchen Mini-
ſteriums, im Jahre 1 eine Weltausſtellung ab-
halten zu wollen, dieſer Beſchluß ſei neuerdings ein Zeug-
niß für den unüberbrückbaren Gegenſatz zwiſchen Frankreich

und Deutſchland. Der Beſchluß richte ſeine
Spitze direct gegen Deutſchland, warf könne
ſich die Realität kaum offenbaren, als dadurch, daß ſie ſich
auch auf ein anſcheinend ſo unpolitiſches Gebiet erſtrecke,
und auch dieſes unter die grelle Beleuchtung beſtehendex,
politiſcher Gegenſätze gerückt würde. Es ſei zwar nicht anzunehmen, da man ſich in Deutſchland über jeden fran

zöſiſchen Gegencoup mehr alteriren würde, aber die Con
currenz um dieſes Feſt des Völkerfriedens zeige, daß auf
franzöſiſcher Seite ein Hintergedanke laure, der mit wirk
licher Friedensliebe wenig, mit nationaler Eitelkeit und
Unverſöhnlichkeit deſto mehr zu ſchaffen habe.

en, 4. Juli (Priv.-Teleg.). Wie das „Sonn und
Giebicheuſtein: Mittwoch den 6. Juli Vorm. 9 Uhr

Synodalgottesdienſt, Paſtor Galle aus Morl I Montagsblatt“ aus udapeſt meldet, verfügte der dortige

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrückerei in Halle (Saale.)

Magiſtrat wegen mehrerer Cholerinefälle die umfaſſendſie
Vorkehrungen für eventuelle Cholergerkrankungen. E
ſoll ein Barackenhospital erbaut werden.

Letzte Telegramme.
Berlin, 4. Juli. Geſtern Abend zwiſchen 9 un

10 Uhr lief ein von Halenſee abgelaſſener Eiſenbahnzuc
auf einen anderen bei der Blockbude haltenden Zug auf
an derſelben Stelle, wie vor 8 Tagen. 20 Perſonen ſind
leicht und 1 anſcheinend ſchwer verletzt.

ECleve, 4. Juli. Vor dem hieſigen Schwurgerichi
begann heute der Prozeß wegen des Xanter Knabenmordes.
Angeklagt iſt der Schlächter Buſchoff. Den Vorſitz im
Schwurgericht führt Landgerichtsdirektor Knuth. Dem Ver
nehmen nach ſind ſeitens der Staatsanwaltſchaft 99, ſeitens
der Vertheidigung 18 Zeugen geladen. Der Angetlagte
leugnet jedwede Schuld.

Petersburg, 4. Juli. Die heute vorliegender
Choleraberichte beſagen: Jn Sſaratow erkrankten an der
Cholera in der Zeit vom 30. Juni bis 2. Juli 20 Per-
ſonen, von denen 2 ſtarben, eine iſt wieder geneſen. Keiner
von den Erkrankten (ein einziger ausgenommen) hatte mit
von den Cholera oder von der a infizirten Ortſchaften
in Beziehung geſtanden. Jn Aſtrachan waren am 2. Juli
19 Cholerakranke im Ort. Jn Baku hat ſich der Stand
der Cholera wenig verändert. Jn Tiflis ſind am 1. Jult
zwei Neuerkrankungen vorgekommen. Eine davon hatts
tödtlichen Ausgang.

Berliner Börſe vom 4. Juli 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 7 e 168,75 Dux-Vodenbach 211.90
Franzoſen 12860 Buſchtiehrader 191,25
Sombarden. 442 76 Elbethal 2 203Disconto-Commandit. 187,60 Gotthardtbahn 144,50
Handels- Geſellſchaft 140,25 Jtal. Mittelmeer 10050
Dresdner Bank 142,29 arſchan Wien 196,90
Darmſtädter Bank. 136 50 95 Jtaliener 91 90
Nationalbank f. D. 117, 455 Ungarn 3373Dortmunder Union 63,10 45 Egypter 97.59
Laurxabütte e 111,50 Ruſſ. Noten e 290,Bochumer Guß 132,10 Hibernig e 115.80
Mainzer Eiſenb. 114 Gelſenkirchen 134,5

Harpener 144Marienburg-Mlawka 55 75
Dannenbaum 91,60Oſtpreußiſche-Südbahn 71,90

Lübeck-Büchener. 145, Dynamit-Truſt 132,25Nördd. Lloyd W5.,25
Tendenz: ſtill.

Berliner Knursbericht.
Schlußkurſe am 4. Juli, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 166,90 VLaurahütte 112,29*3 do 100,40 Dortm. Union St. Pr. 6380
39/0 87,50 *Gotthardbahn 14150o

*49 Conſols 10680 Oeſtr. Cred.-Actien 165,6013 do 100 50 Frauzoſen 1138, 10o do 87.90 Lombarden 99»Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,50
Conſols FEröllw. Papierfabrik 102,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,60 *Harxpener Kohlen 145,

V 86,10 Ruſſ. Süd-Weſt»Disc-Komm. 11387,10 49 Oeſtr. Goldrente 96,40
*Darmſtädter Bank 136, 4 e Ung. do. 93,75
Deutſche Bank 169,50 Jtal. Reuten 91,10
Berl. Handelsgeſellſch. 139,75 *80. Ruſſ. 93,90

*Dresdner Bank 141,75 Oeſtr. Noten. 170,40
Bochumer Gußſtahl 132,90 Ruſſ. do. 200,

Tendenz: ſchwach.Die mit bezeichneten hapiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco: Juli 174,50, Juli-Ang. 174,25, Sept.Oct
175,75, matt.

Roggen: loco: Juli 189,50, Juli-Aug. 176,50, Sept.-Oct.
172,50, matter.

Hafer: loco: Juli 149,50, Juli-Aug. 146,75, Sept.-Oct-
146.75, ermattet.

Rüböl: Juli 51,30, Sept.Oct. 51,10, ermattet.
Spiritus (70 er Waare) loco: 38,50, Juli-Aug.36,50, Aug.Sept.

37,10, Sept. -Oct. 37,80, Nov.Dez. 35,50, Tdz. matt.
(50er Waare) loco Petroleum loco 21,30.

Auf Beſorgniſſe von Ausdehnung der Cholera in Rußland
und nöthig werdender Abſperrungsmäßnahmen war der Ruſſen
markt flau auf Befürchtungen wegen des Ultimos in Peiers-
burg. Ferner drückte die Meldung von der Jnſolvenz einer
Odeſſager Firma. Fonds ſtill, Bahuen gedrückt, beſonders
Dux-Bodenbacher. Banken matt, Montanwerke vpreishaltend
nud feſt. Privatdiskont 12/4

Familien Nachrichten.
„Verlobt: Frl. Emmy Freiin von Oppenheim mit Hrn. Max
Graf von ArcoValley Schlenderhau—- St. Martin.
Verchelicht: Hr. Paſtor M. Gerke mit Frl. Franziska von
Zitzewitz, Kentz.

Geboren; Ein Sohn: Hrn. Oberſt d von Gayl, Berlin-
Eine Tochter: Hrn Landrath Frhn. von Feilitzſch, Naumburg a-

Hrn. Rittmeiſter Frhrn von Buddenbrock, Strehlen.
Geſtorben: Hr. Theodor Rochus von Rochow, iederlößnitz

bei Dresden.

Familien Uachrichten,
W

Otto Grunegeberg,
0 Auguste Gruueberg geb. Pitzsehk 5Vermählte.

C Halle a. S. (12300O h e W h r
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer thenxen, unvergeß-
lichen Entſchlafenen der

Frau R. Dittrich geb. Menz
ſagen wir allen Denen, welche ihre Theilnahme in ſo
überaus herzlicher Weiſe bekundet haben, nur auf dieſem
J Wege unſeren innigſten Dank.

Am mendorf. [12316Familie Dittrich.
3

Verlag der Aktrengeyellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche eegkienre: Redakteur Louis Lehmann J. V.ür Politit Fenilleton und den aäbrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten

r. Walther Gedensleben für okales, Provinzielles. Theater und
rer Lo Lehmann für den Handele-, Vörſene und Jgnſeratentheil
eide zu Halle.
Sprechſtunden: Redakteur Lehmann von 9 11 Uhr, Redakteur Dr. Geb ung

leben 9-1 Uhr. Die Expediriean (Inſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
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Erſte Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 4. Juli 1892.
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Kirche, Schule und Miffſton.
Jn rheiniſchen Blättern leſen wir: Durch Erlaß

vom 1. d. hat der Herr Kultusminiſter Dr. Boſſe ange
ordnet, daß ein wegen hervorragender Betheiligung an
verbotenen Schülerverbindungen bei einem rheini-
ſchen Gymnaſium mit der Ausſchließung beſtrafter Prima-
her an keiner höheren Schule der Monarchie wieder auf-
enommen werden darf. Dieſe Maßregel beweiſt den Bedige Schülern wie Eltern, zur Genüge, daß es der

einiſter mit der neuerdings eingeſchärften Strenge gegen
das Verbindungsunweſen ſehr ernſt zu nehmen geſonnen iſt.

Dem Vernehmen der „N. Preuß. Ztg.“ zufolge
iſt der vor einigen Monaten in den Evangeliſchen Ober-
kirchenrath zur Stellvertretung einberufene Konſiſtorialrath
Kuttig aus Koblenz zum Oberkonſiſtorialrath und Mit-
glied der genannten Behörde ernannt worden.

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dos ſoeben ausgegebene amtliche Verzeichniß

des Verſonals und der Studirenden des Orientoliſchen Semi
nars für das Sommerſemeſter 1832 weiſt einen Rückgang im
Beſuche gegen das Winterſemeſter auf; die Zahl der Hörer be
trägt 86 gegen 118. Jm Sommerſemeſter 1891 waren 132 Stu
dirende vorhanden. An den amtlichen Lehrkurſen waren 63
Hörer betheiligt, an deu nichtamtlichen 23: die größte Zahl der
Jnfkribirten kommt guf das Arabiſche, nämlich ü9 und 6 Hoſpi-
kanten aus auderen Klaſſen; dann folgt das Chineſiſche mit 14
und 1 Hoſpitanten, Suaheli mit 11 und Türkiſch mit 9 Hörern.
Das neu in die amtlichen Lehrkurſe aufgenommene Neu

riechiſch wurde von 2 Hörern und 5 Hoſpitanten beſucht.
on den nichtamtlichen Lehrkurſen hatte Spaviſch 14 Hörer,

davon 6 Seminar- Mitglieder und 8 Fremde: Ruſſiſch hatte 9
Hörer. Von den Jnfkribirten bei den amtlichen Kurſen waren
36 Dragomanats-Lſpiranten, die ſich auf die Diplom Prüfung
vorbereiteten, ferner 5 ebenſolcbe, welche dieſe Prüfung bereits
beſtanden haben, dann 10 Angebörige der philoſophiſchen Faknul
tät. Lehrer und Gelehrte, 2 Offiziere. 3 Theologen, Miſſions-
Kaudidaten. Bei dem Lebrperſonal iſt der Profeſſor Mitſo
takis unter die amtlichen Dozenten eingereiht, und bei dem
nichtamtlichen Perſonal iſt der Lehrer des Ruſſiſchen Palme
hinzugekommen.

Jahresbericht der Handelskammer zu
Halle a. S. für 1891.

II.

Die Frage über die Wiederöffnung des Thü-
ringer- und des Steinthor-Güterbahnhofesder Stadt Halle a. S. für den allgemeinen Freiladeverkehr
iſt im verfloſſenen Jahre trotz mannigfacher Bemühungen von
verſchiedenen Seiten ihrer endgültigen Löſung nicht näher ge
führt worden.

Das Projekt einer Verbindungsbahn Sophien-
hafen-Zentralbahnbof iſt im Jahre 1891 weſentlich
pefördert worden. Unterm 20. April 1891 hat das ſür die Er-
richtung der genannten Bahn eingeſetzte Komitee einen ausführ-
lichen Bericht über den Stand der Vorarbeiten für die Her

den Magiſtrat gerichtet, wie auch zu gleicher Zeit die Börſe zu
Halle a. S. ſich mit einer Eingabe an den Magiſtrat wandie,
das Projekt einer Verbindungsbahn Zentralbabnhof-Sophien-
hafen mit allen Kräſten zu unterſtützen. Das Gutachten der
Handelskammer, das ſich in jeder Beziehung für das Proiekt
ausſprach, hat die Hall. Ztg. ihren Leſern ſ. Zt. mitgetheilt.

Jn der öffentlichen Stadtverordnetenverſammlung
vom 11. Mai Mai 1891 hak man in Folge dieſes Gutachtens
den oben erwähnten Antrag des Magiſtrats angenommen.
Wie wir vernehmen, iſt das Komitee für die Herſtellung der
Verbindungsbahn fortgeſetzt thätig geweſen. Zu würſchen bleibt,
daß die Vorarbeiten endlich zu Ende geführt werden, da
mit mit dem Baue der Bahn a begonnen werden kann,
da jede Verzögerung ſich als ein Verluſt für die wirthſchaftliche
Entwickelung der, Stadt Halle a. S. erweiſt. Bevor wir den
Bericht über dieſe Angelegenheit ſchließen, ſind noch Schritte
eſchehen in der gedeihlichen Entwickelung der Hafenbahufrage,
ber welche in kurzen Zügen berichtet werden mag. Am 21.

März 1892 hat die Verſammlung der Stadtverordneten auf eine
Vorlage des Magiſtrats beſchloſſen, den Betrag der Verbind-
ungsbahn-Aktien, welche der Stadtgemeinde für den Grund
erwerb der Hauptlinie zu gewähren ſind, auf 200 000 feſtzu-
uſetzen. Nachdem die Zeichnung, des Kapitals von 1 000 000ſaigeſunden hat ſich die Aktiengeſellſchaft Halleſche

Hafenbahn Halle a. S.“ am 28. April 1892 konſtituirt-
Die Eintragung in das Handelsregiſter iſt am 15. Juni 1892
bewirkt worden.

Zur Verhütung des Wagenmangels auf den
Eiſenbahnen wurden auch im Jahre 1891 ſeitens der
Königlichen Eiſenbahn Direktion diejenigen Maßregeln ergriffen,
welche bisher üblich geweſen waren.

Staffeltarife. Weil zu normalen Zeiten und Ver
hältniſſen die Staffeltarife außerordentlich ſchädigend für den
Geſchäftsverkehr der mittleren Provinzen einwirken und in ein
ſeitiger Weiſe die Grenzen ſowie das Ausland auf Koſten des
Vinnenlandes bevorzugen, hat die Handelskammer im Frühjahre
1892, nachdem wieder einigermaßen geordnete Verbältniſſe in
Bezug auf den Getreideverkehr eingetreten waren, die Aufhebung
des Staffeltariſes vom 1. Sept. 1891 beantragt. Zu wünſchen
bleibt, daß derſelbe ſpäteſtens bis zur nächſten Ernte aufgehoben
wird. Keinesfalls darf derſelbe eine dauernde Einrichtung
bleiben, oder auf andere Artikel ausgedehnt werden. Jn dieſer
Auffaſſung iſt die Handelskammer durch vielfach an ſie heran
getretene Auträge aus den verſchiedenſten Kreiſen der von ihr
vertretenen Jntereſſen durchaus beſtärkt worden.

Das Projekt eines Elſter-Saale-Kanals, über
welches ſchon ſeit dem Jahre 1877 Verhandlungen in der
Handelskammer gepflogen worden ſind, iſt in der neueſten Zeit
in ein ernſteres Stadium ſeiner Entwickelung getreten, ſodaß
die Ausſicht vorhanden iſt, daß daſſelbe endlich ſeiner Aus-
fübrung entgegengeſührt werden wird. Die Handelskammer hat
ſich in den beiden letzten Jahrewöfters mit dem Projekte beſchäftigt
und eine dem Elſter-Sagale-Kanal günſtige Haltung beobachtet
und auch entſprechende Anträge an die Königliche Regierung zu
Merſeburg gerichtet. Von Leipzig aus und zwar von der
Handelskammer und dem Magiſtrate daſelbſt hat man eine
direkte Kangalverbindnug mit der Elbe in Ausſicht genommen.
Jn dieſer Hinſicht ſind drei Projekte Leipzig -Wallwitzhafen,
Leipzig-Aken und Leipzig-Torgau entſtanden. Die beiden letzten
noch in Frage kommenden Projekte haben bei ihrer Durch-
führung mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen und beanſpruchen

veranlaßt, in einer Denkſchrift dieſe richtig zu ſtellen. Dieſelbe
er Leſern der „Hall. Zig.“ ebenfalls im Wortlaute mit-
getheilt.

Gelegentlich des Beſuches des Herrn Miniſters für Handel
und Gewerbe Freiherrn von Berlepſch in der Handels
kammer am 16. Mai 1892 wurde, wie ſ. Zt. ausführlich berichtet,
die Frage des Elſter-Sgale-Kanals einer Berathung unterzogen.
Die Wünſche der Handelskammer wurden ſowohl von der König-
lichen Regierung zu Merſeburg als auch von ſeiten des Magi
ſtrates der Stadt Halle a. S. anfs wärmſte unterſtützt. Se. Ex
a ſtellten ſich den vorgetragenen Wünſchen der Handels-
ammer ſympathiſch gegenüber und verſprachen, die Angelegen

heit in eine wohlwollende Erwägung zu ziehen. Zugleich wurde
die Handelskammer aufgefordert, über dieſelbe in eingehender
Weiſe demnächſt an den Herrn Miniſter Bericht zu erſtatten.

Die Schiſfahrt verhältniſſe in dem Bezirke der
Handelskammer haben ſich während des Jahres 1891 unter dem
Einfluſſe der Witterung infolge des wechſelnden Waſſerſtandes
ungleichmäßzig geſtaltet. Auch litten ſie unter den Einwirkungen
der im Allgemeinen wenig günſtigen Geſchäftslage Während
des lang anhaltenden Winters von 1890/91 wurden in Halle im
Sophienhafen und an ſonſt vor Eisgang geſchützten Saale
ſtationen bedeutende Mengen Rohzucker in die Kähne zur Frühjabrs-
verſchiffung verladen, ſo daß bei Eröffnung der Schiffahrt Räume
uur in knappein Maße vorhanden waren und die Frachten bei der be
ſtehenden lebhaften Nachfrage ſich in ſteigender Richtung bewegten.
Bis in den Juni vermochten ſich die Frachten auf dieſer Höhe
zu halten. Als dann aber die für den Export beſtimmten und
zu verſchiffe den Vorräthe in Rohzucker und granunlirtem Zucker
ſchwächer wurden und die häufigen und bedeutenden Nieder-
ſchläge die Saale fortdauernd vollſchiffig erhielten, wurden die
Frachten ſchnell gedrückt. Von Juni bis Auguſt war das Ge-
ſchäft als ſchwach zu bezeichnen und durch eine längere Schleuſen-
ſperre, infolge von Reparaturen an der Bernburger Schleuſe,
W die Schifffabrt auf die Dauer von mehreren Wochen lahm
gelegt.Vis zum Beginne der Zuckereampagne ruhte des Verfrach-

tungsgeſchäft volſtändig. Von da ab ſtellte ſich eine ſchnelle
Beſſerung ein, und da die ſehr ſtarke Ausfuhr von Zucker und
Zwiebeln bei dem nunmehr eingetretenen überaus niedrigen
Waſſerſtande die vorhandenen Kahnräume ſchnell mit Beſchlag
belegte, traten wiederum ſehr hohe Frachten ein. Dieſelben
hielten bis zum Anfange des Dezember an, von welchem Zeit-
rn ſie jedoch in dem gleichen Maaße zurückgingen, als der

aſſerſtand ſich günſtiger geſtaltete und die zu verladenden
Vorräthe ſich abſchwächten. Jnfolge, des Umſtandes daß die
herrſchende milde Witterung die Schiffer zu neuen Reiſen er
muthigte, trat dann ſehr ſchnell ein weiterer bedeutend r Rück
ſchlag ein, ſo daß die Zuckerfrachten bei vollem Waſſer ſich im
Dezeinber auf 0,22 bis 0,25 .4 für den Centner ſtellten.

Jn Bezug auf die der Handelskammer ausgeſprocbeuen
Wünſche bezüglich der Waſſer- und der Schiff-ſahrts verhältniſſe verdienen in erſter Linie diejenigen
Ausführungen Erwähnung, welche ſich auf die Herſtellung der
ſeit mehreren Jahrzehnten geplanten Kanalverbindung Leipzigs
mit der Saale, des Elſter-Saale-Kanals, bezieben-
Von verſchiedenen Seiten, ſowohl aus den ſüdlichen wie nörd-
lichen Gegenden des Bezirkes iſt die Handelskammer um mög-
lichſte en dieſes Unternehmens erſucht worden, von dem
man ſich mancherlei Vortheile verſpricht, indem die Kanalver-
bindung einestheils die Gewinnung eines neuen Abſotzgebietes,
anderſeits einen billigeren Bezug von Robmateriglien 2c. erboffen
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war Pyke wieder auf den Füßen, und beide Männer ſtanden ſich gegenüber, aber

zu ihrer Verwirklichung bedeutende Summen. Eine weſentliche läßt. Von ſonſt auf die Schifffahrt bezüglichen Wünſchen mögen
ſtellung der gedachten Bahn erſtattet, auf Grund deſſen der Äbneigung iſt in den vielfachen Verhandlungen ſeitens Le pzigs diejenigen welche eine gleichmäßige Schiffsver-
Mogiſtrat der Stadt Halle a. S. ſich mit einem Antrage um darüber zu Tage getreten die Saale als Waſſerſtraße für einen meſſung fordern, ſowie die auf die Beſeitigung der Schiffs
Bewilligung des erforderlichen Grundes und Bodens gegen nach Leipzig zu führenden Kangl zu benutzen, obwohl hierdurch zölle gerichteten Erwähnung finden. Eine einheitliche Regelung
Uebernohme einer Anzahl Aktien, ſowie einer Zinsgarantie von die Koſten um ein ganz Bedentendes verringert werden würden. der beſtehenden Ausführungsbeſtimmungen zu den Waſſer- und
32 o für ein Aktienkapital von 1009 000 alſo bis zu Bezüglich des Saaleverkehrs hielt es die Handelskammer zu Vorfluthgeſetzen iſt der Wunſch einer Anzahl Waſſermüblenbeſißter,
35 000 für das Jahr, an die Stadtverordneten-Verſammlung Leipzig für erforderlich, eine Druckſchrift herauszugeben in damit deren Gewerbebetrieb nicht durch Anordnungen der unteren
wandte. Zu gleicher Zeit wurde die Handelskammer aufgefor welcher derſelbe einer on
dert, ein Gutachten über das betreffende Projekt an den Ma wurde. Da in den Ausführungen viele Mängel und Unrichtig-
giſtrat zu erſtatten. Ein ſolches wurde unterm 4. Mai 1891 an l keiten enthalten waren, ſah ſich die Handelskammer zu Halle
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Schrecken geſetzte Pferd zum Stehen zu bringen, war unmöglich, das ſah Harry ein.
Er warf einen ſchnellen Blick auf die Erdwälle zu beiden Seiten, in der Abſicht,
es dort hinauf zu treiben; aber ſie waren zu hoch. Nur Eins blieb ihm zu thun
übrig, und das war, ſich vom Pferde herabgleiten zu laſſen, ſobald es ſei. Jm
nächſten Moment trat ſchon die We ein. Die Vorderfüße des durch
gehenden Roſſes geriethen zwiſchen die oberſten Querbalken, während ſein linker
Hinterfuß von dem unteren erfaßt wurde, und mit einem Krach brach das
Pferd zuſammen. Harry, welcher ſich darauf vorbereitet hatte, gelang es, ſich
rechtzeitig von den Seigbügeln zu befreien und aus dem Sattel zu gleiten. Jm
nächſten Augenblick war er jedoch wieder auf den Füßen und bengte ſich über das
Pferd, welches ſich abarbeitete, um ſich aus ſeiner Falle zu löſen. Es gelang
Harry, dem Thiere wieder auſzuhelfen, als er ein ſonderbares Geräuſch hinter ſich
auf dem Walle hörte, und als er aufblickte, ſah er gerade über ſich eine große
Geſtalt ſtehen. Jn dieſem Moment tauchte zum erſten Male in ihm der Gedanke
auf, das man ihm einen böswilligen Streich geſpielt haben könne. Den Zügel
mit der einen Hand und mit der andern ſeine Reitpeitſche faſſend, drehte er ſich
um und ſpähte in die Höhe. Der Himmel war ſchwarz wie die Nacht; aber gerade
jetzt ſpaltete ein Blitzſtrahl die Wolken, und bei deſſen falbem Lichte erkannte er
das Geſicht Jim Pyke's. Wie kam derſelbe jetzt hierher? Eine oder zwei Sekunden
ſtarrte er ihn an; dann öffnete er den Mund, um zu ſprechen; allein das Grollen
des Donners übertäubte ſeine Stimme. Mit wildem Lachen ſah der Mann auf
ihn herab, regungslos, wie Harry ſelbſt war, dann aber ſtürzte er ſich mit einem
Sprunge auf ihn. Der Lord ſtemmte ſeine kräftigen Schultern entgegen, um dem
Anprall zu begegnen; aber Pyke, obgleich mager, war groß, und die Länge ſeine
Heſtalt, unterſtützt von der Wucht des Sprunges, riß Harry zu Boden.

Ein furchtbares Ringen entſpann ſich jetzt, dem das erſchreckte Pferd zuſah
als ſei es ein menſchliches Weſen. Endlich gelang es Pyfe, ſeine Hände um
Harry's Kehle zu legen und dieſelbe zuzudrücken. „Endlich!“ rief er wuthſchnaubend,
endlich, mein feiner Herr! Jch habe lange gewartet; aber jetzt iſt die Reihe an
mir, glaube ich. Sie dachten wohl, ich hätte Sie vergeſſen, he? Sie dachten, ich
würde die Rückzahlung in den Schornſtein ſchreiben. Da kennen Sie mich ſchlecht.“
Der Lord wehrte ſich, ſo gut er vermochte allein die knochigen Finger des Mannes
waren wie Stahl, und er ergab ſich in ſein Schickſal. Aber ſelbſt in dieſem Moment
verleugnete er ſeinen Charakter nicht, und da er nicht ſprechen konnte, lachte er
ſeinem Angreifer in das aſchfahle Geſicht. Dies Lächeln ſchien den Menſchen raſend

u machen. „Was, ſie grinſen noch?“ ziſchte er zwiſchen den Zähnen hervor. Plötzlich
chien ihm eine neue Jdee zu kommen, und auf Harrys Bruſt kniend, ſagte er: „Aber

ich will Jhnen eine Chance geben, Mylord, ſelbſt jetzt noch. Sagen Sie: „Jch
bitte Sie um Verzeihung,“ und ich laſſe Sie gehen.“ Um Harry ſo viel Freiheit
zu geben, daß er ſprechen könne, lockert er etwas die Finger, mit denen er deſſen
Kehle umſpannt hielt. Es war nur ein geringes Nachlaſſen; allein Harry benutzte
es. Mit faſt übermenſchlicher Kraftanſtrengung entwand er ſich ihm, und Pyke
bei den Unterarmen ergreifend, richtete er ſich auf und drückte jenen auf die Knie
nieder. „Erbärmlicher Hund!“ ſagte er mit kurzem, rauhem Lachen. „Jch ſoll
Dich wahnfinnigen Narren um Verzeihung bitten? Jch werde Dich lehren,
Fallen für ein Pferd zu legen, das zehnmal mehr werth iſt, als Du! Du warſt
es doch, der die Thür hierher warf. Sieh', Du ſollſt ſie wieder an ihren Platz
tragen, ehe ich mit Dir fertig bin und mich obendrein noch um Verzeihung
bitten und mit herknliſcher Kraft ſchleuderte er ihn rückwärts. Augenblicklich

Betrachtung unterzogen Polizeibehörden geſtört werde.

(21) Nomanbvetlage der Halliſchen Zeitung.
Ränke und Wirren. Frei bearbeitet von J. von Voettcher.

ner liegt nordwärts von dem Zollhauſe, von dem die Rakete aufſtieg! Vorwärts,
altes Mädchen wir ſchlagen ihnen ein Schnippchen. Sie werden ihr Boot nicht
riskiren; iſt es ſchlimmer nahe bei der Küſte wie hier außer dem Bereiche der
Felſen. Sitze ruhig und fürchte nichts.“ Mit der ſeiner Menſchenklaſſe eigenen
kalten Ruhe ruderte er beharrlich weiter, während ſeine Frau das Steuer ergriff.
Margarethe lag jetzt ſtill und regungslos da. „Der Schooner, Mann! Jch ſah
für einen Moment ſein Licht!“ „So,“ erwiderte er gelaſſen. „Er hat den
Schuß gehört und die Rakete geſehen und denkt, daß wir vielleicht zurückkommen
werden. Zeige ein kleines Glimmerchen von der Laterne nach ſeiner Seite hin;
aber verdecke ſie nach der Uferſeite.“ Vorſichtig erhob Frau Milman die Laterne,
die helle Seite dem Schiffe zugekehrt, und einen Augenblick ſpäter erſchien ein
ſchwaches Licht, welches ſogleich wieder verſchwand. Milman lachte vergnügt auf.
„Sie ſahen uns. Frauchen! Friſch, Kourage, es geht alles gut. Jch bin den
Hunden wieder einmal entwiſcht!“ Jetzt ſahen ſie das Licht wieder, diesmal dicht vor
ihrem Bug und in wenigen Minuten ſtreifte das Boot die Seite des Schooners.
„Seid Jhr das, James ſragte eine Stimme. „Ja, unglücklicher Weiſe. Laßt das
Tau an der anderen Seite herab, dann könnt Jhr ein Licht zeigen. Jch habe
Weibervolk an Bord.“ Er ruderte nach dem Backbord herum, und die Laterne
beleuchtete eine Strickleiter. „Helft mir hier,“ ſagte er, Margarethe aufhebend,
Der Mann an Bord des Schooners ſtieß einen Ausruf der Ueberraſchung aus.

„Um des Erbarmens willen, wen habt Jhr da, James?“ fragte er. Es iſt
meine Bafſe,“ verſetzte Frau Milman, ehe ihr Gatte noch antworten konnte.
„Ah, Sie auch da, Frau Milman?“ rief der Kapitän erſtaunt. „Nun, das iſt
eine ſeltſame Nacht für Damen, hier außen zu ſein! Und Jhre Baſe! Aber wahr
haftig, ſie iſt ohnmächtig.“

Margarethe wurde auf das Deck gehoben und unter Frau Milman's Obhut
in die Kajüte getragen, wo die Frau, nachdem ſie etwas Kognak verlangt hatte,
ſich mit Margarethe einſchloß. Es dauerte einige Zeit, bis dieſe wieder zum Be
wußtſein kam; einige Minuten ſchaute ſie ſich mit einer theilnahmloſen Gleich-giltigkeit nm, die faſt beängſtigender erſchien wie die Ohnmacht, aus welcher ſie

ſoeben erwacht war. Endlich ſtellte ſie die unvermeidliche Frage: „Wo bin ich?“
Hier, bei mir liebe Dame,“ erwiderte Frau Milman, indem ſie zu weinen

begann, „und dem Himmel ſei Dank, daß Sie nicht in dem Sande von Appleford
begraben liegen.“ „Jch glaubte, ich wäre geſtorben,“ ſtöhnte ſie und kehrte ihr
Geſicht der Wand zu. Frau Milman ſetzte ſich neben ihr Lager, im Stillen betend,
daß die Unglückliche ſchlafen möchte; denn ſie wußte, daß nur der Schlaf Beſſe-
rung bringen könne, und nach einiger Zeit verfiel auch Margarethe in Schlaf.
Endlich wurde an die Thür geklopft, und als Frau Milman öffnete, ſtand ihr
Gatte draußen. „Wie geht es ihr?“ fragte er. „Beſſer, das arme Ding,“ er
widerte ſie. „Dann komm' einmal hinauf auf das Deck. Der Kapitän iſt ganz
wild über die Geſchichte und hat eine Menge Fragen gethan.“ „Und was haſt
Du geantwortet fragte ſie beſorgt. „Nun,“ verſetzte er mit verdrießlichem
Lächeln, „da Du das Spiel angefangen haſt, dachte ich, es wäre am Beſten, wenn
Du es weiter ſpielteſt, und da habe ich ihn an Dich verwieſen.“ Einen Augen
blick dachte ſie nach, dann folgte ſie ihrem Manne auf das Verdeck.

Der Schooner lief dahin mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß jeder Gedanke
an Verfolgung ansgeſchloſſen war; allein der Kapitän, welcher, ſeine Pfeife rauchend.ſich an das Volwert lehnte, ſah durchaus nicht zufrieden und beſonders erbauf

aus. „Nun, Frau Milman,“ redete er dieſe ſogleich an, „was iſt das für eine
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S Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angab' geſtattet,

Beränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Boragk
in der Diözeſe Liebenwerda iſt dem bisherigen Dioconus
Schönfeld in Mühlberg a. E. verliehen worden. Durch die
Siege ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Kackerbecck,
Diöceſe Klötze erledigt worden. Dieſelbe gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von ca. 3242. Zur Stelle gehören
drei Kirchen Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbebörde.
Durch Ableben ihres Jnbabers iſt die (mit Ablauf der Gnadenu
eit am 7. März 1893 zu beſetzende (Oberpfarr- Stelle zu Er m
eben, welche wiederum mit dem Ephorat zu verbinden, erle-

digt worden. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein Ein
kommen von ca. 8600 excl. 1048.50 Pfarrwitthum. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Durch die Penſionirung ihres Ju
habers wird die Pfarrſtelle zu Samswegen, Diöceſe Wol-

irſtedt, zum 1. Juli erledigt. Dieſelbe gewährt (neben freier
ohnung) ein Einkommen von ca. 5053 Hiervon ſind bis

zum 1. Juli 1900 jährlich 1390 Pfründenabgabe an den Pen-
ſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuſühren. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt durch die Kir
chenbehörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen
ſind bis zum 1. Augquſt c. bei dem Conſiſtorium einzureichen.
Da das Einkommen neben freier Wohnung 3600 überſteigt.
ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjahren wählbar,
Durch die Penſionirung ihres Juhabers wird die Pfarrſtelle zu
Qttenhauſen, Ephorie Weißenſee i/ Th. zum 1. Okt. 1892 er
Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung ein jährliches Eiu-
kommen von ca. 2610 Hiervon ſind bis zum 1. Oktober
1900 jährlich 718 Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der
evangeliſchen Landeskirche abzuführen. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Zu der erledigten Pfarrſtelle zu Deersheim in der
Diözeſe Oſterwieck iſt der bisherige Pfarrer an der Provinzial
Jrrenanſtalt in Nietleben bei Halle a. S. Johann Georg
Auguſt Emmelmann, berufen und beſtätigt. Der Diakonus
Jäs rich zu Magdeburg-Buckau zum Geiſtlichen des Provinzial
ausſchuſſes für die innere Miſſion in der Provinz Sachſen, zu
der erledigten evangeliſchen Pfarr- und Propſteiſtelle zu
Schkoelen, in der Diözeſe Liſſen, der bisherige Diakonus in
Bleicherode, Nicolanus Theodor Je en, zu der erledigten evan
geliſchen Pfarrſtelle zu Schafſtädt, in der Diözeſe Lauch-
ſtädt der bisserige Digkonus in Lützen Robert Ludwig Max
Küſter berufen und beſtätigt, die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Loed e mit Athensleben in der Diözeſe Atzen
dorf dem bisherigen Pfarrer zu Jübar David Wilhelm Rudolf
Lehmann, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Düſedau
in der Diözeſe Oſterburg dem bisherigen Pfarrer in Gold-
lauter Karl Guſtav Menzel verliehen, zu der erledigten evan
neliſchen zweiten Predigerſtelle zu Kroppenſtedt, in der
Diözeſe Gröningen, der bisherige Pfarrer zu Danſtedt Heinrich
Herbert Zwitzers beurfen und beſtätigt worden.

Meißen, 3. Juli. (Erdbeerbörſe.) Jn der, Zeitvom 27. Mai bis 25. Juni, während deren die Erdbeerbörſe
in Klötzſcheubroda abgehalten wurde, kamen vom dortigen
Bahnhofe insgeſammt 39 363 ks Erdbeeren zur Verſendung.
Jm vergangenen Jahre waren 40 775 kg verſandt worden, dem
nach 1412 Kg mehr als diesmal. Als Abſatzorte für unſere Erd-
beerkulturen kommen vorwiegend Berlin und Leipzig
in Frage

r Gera, 3. Juli. (Wichtige Kommunalfragen.)
Der Gemeinderath bewilligte zu den bei dem bergigen
Terrain für das neue Realgymnaſialgebäude er-
orderlichen Applanirungs- und Befeſtigungsarbeiten 35 000
Die Koſten des eigentlichen Baues werden durch die 250 000
betragende hochherzige Schenkung des Rentiers Schutter
beſtritten. Jn derſelben Sitzung wurde dem Stadtrathe die
Ermächtigung ertheilt zur Aufnahme 4iger Handdahrlehn im
Geſammtbetrage von 600 000 zur Deckung bewilligter Aus-
gaben, als Schlachthofbau, Bürgerſchulbau 2c. Der hieſige
Miethsverein hatte an den Stadtrath ein Geſuch um Ein

kübrung des Bedürfniß-Nachweiſes bei Etablirung
neuer Schaukwirthſchaften gerichtet. Der Stadtrath hat aber
nunmehr mit 3 gegen 3 Stimmen abgelehnt, dem Geſuche
zu entſprechen.

—rr Gera, 3. Juli. (Den Gipfel jugendlicherGaunerhaftigkeit) dürfte ein hieſiger äsjähriger Schnul-

knabe erklommen haben. Er kegab ſich in die Gegend von Roda
und verſtand es da unter Vorſpiegelung falſcher Thalſachen da
hin zu bringen, daß ein Gutsbeſitzer ihn als Kleinknecht annahm.
Dieſe Stellung beuntzie er dann, um ein Pferd zu ſtehlen. Der
Bengel wurde vorgeſtern verhaftet. Die Grenze der ſogenann-

„dummen Jungenſtreiche iſt hier jedenfalls bedeutend über
ritten.

S Colditz, 2. Juli. (Großfeuer.) Vergangene Nacht
brannte im nahen Fuchsgrunde bei Möſeln die Born'ſche
Pappenfabrik vollſtändig nieder. Das Feuer hatte, ehe es
von dem Beſitzer bemerkt wurde, bereits ſo weit um ſich ge
griffen, daß nichts mehr gerettet werden konnte, ſelbſt die Ge
ſchäftsbücher ſind vernichtet-

Vermiſchtes.
Der VII. Kougreßz des deutſchen Schachbundes. Wie

man uns ſchreibt, wird der VII. deutſche Schach- Kongreß
vom 17. Juli bis zum 1. Auguſt in Dresden abgehalten.
Gemäß dem äußerſt reichhaltigen Programm findet am Er
öffnungstage, Nachmittags 4 Uhr. Verſammlung der Theilnehmer,
Begrüßung der Gäſte. Totitg rung der Reibenfolge für das
Meiſter- und das Haupt-Turnier, Wabl des Schiedsgerichts und
ſchließlich eine Delegirten- Verſammlung ſtatt. Am 18. Juli be
ginnt dann der Wettkampf. Wie üblich, ſind die Wochentage
dem Spiel (9-1 und 4--8 Ubr), die Sonntage der Geſelligkeit
(Ausflüge in die ſächſiſche Schweiz, Beſichtigung der Sehens-
würdigkeiten Dresdens 2c.) gewidmet. Den Schluß bildet ein
gemeinſchaftliches Feſtmahl im Kongreßſaal (Vhilharmonie), wo
bei gleichzeitig die Preisvertheilung an die Sieger in ſämmt-
lichen Turnieren erfolgt. Die zahlreichen Anmeldungen ſowohl
zum internationalen Meiſter-Turnier, wie HauptTurnier laſſen
ſchliehen, daß dieſer Kongreß hinter ſeinen Vorgängern an reger
Betheiligung nicht zurückſtehen wird. Beim erſteren werden
folgende Meiſter in die Schranken treten: H. Caro, v. Scheve,
A. Walbrodt, E. Schallopp (ſämmtlich aus Berlin),
Dr. S. Tarraſch (Nürnberg),. Wilf. Paulſen (Naſſeu-
grund), A. Schottländer (Breslau), E. Mieſ,es, (Leipzig),
Dr. Schmid (Dresden), A. Albin, B. Engliſch KWien),
Prof. J. Berger (Graz) Maſon, S. Tinsley, J. LL ege
(London), R. Loman (Amſterdam), eventuell noch Dr. M.
Porges (Prag) und G. Jecke (Berlin). Ob E. Lasker,
Blackburne und Gunsberg kommen, ſteht noch nicht feft.

Ein vrigineller Einbruch. Jn einem Hauſe der Louiſen-
ſtraße zu Wiesbaden ſo berichtet das dortige Tagblatt war
die Herrſchaft einige Tage vereiſt, und die drei zurückgebliebenen
Dienſtboten hatten Sonntag das Haus verſchloſſen und ſich aus-
wärts die Zeit vertrieben. Als ſie zurückkehrten, glaubten ſie
an der Thüre Spuren eines gewaltſamen Einbruchs zu entdecken,
auch wollte der Schlüſſel das Schloß nicht öffnen; ferner glaubten
ſie durch die matten Scheiben der Vorplatzthür auf dem Corridor
eine Geſtalt ſchleichen zu ſehen. Sie eilten auf das nahe Poli-
zeirevier und holten einen Schutzmann zu Hilfe. Auf deſſen
energiſches Anpochen und die drohende Frage Wer iſt denn da
drinnen ertönte alsbald eine Stimme: „Das werden Sie gleich
ſehen“; die Thür öffnete ſich und der erſtaunte Ruf: „Ei, das
iſt ja der Herr Doktor ſelbſt“, entfloh dem Munde des Schutz
mannes. Die heimgekehrte Herrſchaft war durch Beihülfe eines
Schloſſers in ihre verſchloſſene Wohnung eingedrungen, hatte
eigenhändig ſich das Abendbrot bereitet und beſchloſſen. den unzu
verläſſigen Dienſtboten die Thüre nicht zu öffneu. Als der Haus
herr dem Schutzmann, einem hinzukommenden Collegen deſſelben
und dem ebenfalls herbegeeilten Commiſſar die Sachlage dar-
legte, erklärte eines der Dienſtmädchen, nachdem die Herrſchaft
durch ihr frühes Zurückkommen bekunde, daß ſie kein Zutrauen
zu der Dienerſchaſt habe, zöge ſie vor, ſogleich zu kündigen.

Das Teſtament einer Lehrerin. Die älteſte Lehrerin
Frankreichs, Fräulein Virginie Mauvais, iſt in Nancy
geſtorben. Die Verſtorbene, welche mit dem Unterrichts-Orden
ausgezeichnet war, war 1797 geboren und hatte im Verlaufe
ihrer Thätigkeit mehrere Bücher über Exziehung und Lehr
methode geſchrieben, welche ſeiner Zeit viel Aufſehen machten.
Als ſie ſich im Jahre 1852 von ihrer Lehrthätigkeit zurückzog,
beſaß ſie ein Vermögen von 500000 Francs. Jm Jahre 1890
ſpendete Fräulein Mauvais 400 000 Francs der Stadt Nancy
zur Gründung eines Spitals. Jn ihrem Teſtamente heißt es
u. A. „Jch will. daß man mich in, einem mit den Landesfarben
bemalten Sarge auf den Friedhof führe, ohne mich mit einem

Leichenkuche zu bedefeir. Der Leichenwagen ſoll, wie für dte
Armen, mit zwei Pferden beſpannt ſein, die mit dreiforbigen
Schleiſen geſchmückt ſind. Auf meinen Sarg lege man eine
Lorbeerkrone, um an meinen ſtändigen Kampf gegen die Un-
wiſſenheit und den Fanatismus zu erinnern außerdem ſoll man
zu meinem Leichenbegängniſſe zweihundert anſtändige Arme ein
laden und jedem von dieſen zwei Francs geben.“

JocfeyHouorar. Der öſterreichiſche Generalmagjor von
Kodolitſch, der Gewinner des deutſchen Derby, hatte ſich
einen der engliſchen Favoritjockeys Fred Webb nach Ham
burg für „Eſpoir's Start kommen laſſen. Das Honorar für
dieſen Ritt betrug, Jleicygitig, ob „Eſpoir“ ſiegt oder nicht, die
Summe von 9000 Nach dem r Erfolge „Eſpoir's“
iſt zu dieſem Honorar noch ein ent
kommen, ſo daß Webb etwa 15 000 .4 erhielt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Schnittwagrenhändler Her

mann Pohle zu Röſa (GBitterfeld); Bandagiſt Emil Kunz zu
Blankenburg Kaufmann Otto Abelmann in Cöthen; Kürſchner
und Mützenmacher Guſtav Adolf Schrempel in Dresden
Handelsmann Gottlieb Kretzſchmar zu Finſterwalde; Fuhrwerks-
beſitzer Carl Emil Burkhardt in Leipzig-Anger-Krottendorf
Kaufmann Auguſt Graul in Wörlitz (Oranienbaum); Waager-
fabrikant Friedrich Schulze in Rieſa; Galanteriewaarenhändler
Louis Richard Rahm in Zwickau.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikake.

Erfurt, 2. Juli. Das mit Beginn dieſer Woche einge-
tretene zumehmend heiße Wetter wurde am Mittwoch Aben
durch kurzen, aber erfriſchenden Gewitterregen unterbrochen.
ſeitdem iſt es trotz wechſelnder Bewölkung trocken geblieben.

Bei andauernd ruhiger Stimmung, wie beſchränkter Kauf
L haben die Getreidepreiſe nur geringfügige Schwankungeny
aufzuweiſen

Weizen 190--202,0, Roggen 193--203, Gerſte 150
bis 170, Hafer 137--146, Raps Dotter 210-225
Lein 248--260 per 1000 kg. Mohn, blau, 5356, do. grau

45-47, Erbſen, gelb und grün 16 bis 20, do. Victoria
22--23,50, Linſen Bohnen, weiß 18--21, Feld

bohnen A 15--16, Wicken 14-14,50 per 100 k.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1. Juli.

Aufgeboten: Der BureauVorſteher Theodor Dönitz und
Selma Schedling, Auguſtaſtr. 8 und Lindenſtr. 5. Der Eiſen
dreher Karl Krenkel und Luiſe Lüttich Streiberſtr. 4 und Wörnr-
litzerſtraße Za.

Ehgeſchließzung: Der Tiſchler Franz Huth und Bertha Hennig,
Berlin und Schwetſchkeſtr 31.

Geboren: Dem Hotelbeſitzer Hermann Fehn ein S., Jobſt
Alfred, Leipzigerſtr. 55. Dem Fabrifarb. Bernhard Schmidt
eine T., Margarethe Elſe, Halberſtädterſir. 4. Dem Kutſcher
Friedr. Klepzig eine T., Minna Elſa, Merſeburgerſtr. 36. Dem
Lehrer Robert Schumann eine T., Margarethe Erna, Schiller
ſtraße 14. Dem Gaſtwirth Otto Schaabeine T., Gertrud Helene
Kl. Klausſtr. 14. Dem Bäckermeiſter Leopold Keitel eine T
Antonie Hedwig Elſa, Thorſtr. 12. Dem Metalldreher Adolf
Henkel ein S., Bruno Hermann Otto, Spitze 29. Dem Handarb.
Anton Ebel eine T. Charlotte Marie Luiſe, R 10.
Dem Poſtſchaffner Albert Schneider eine T., Helene Gertrud,
Pfännerhöhe 17. Ein unehel S.

Geſtorben: Des Techniker Otto Stümpfel T. Chgarlotte, 1 J.
Leſſingſtr. 11. Des Weichenſteller Auguſt Mette S., Georg
5 M. Neue Leipziger Chauſſee 2. Des Schmied Franz Denke-
witz S., Richard, 3 J., Klinik. Die Wittwe Roſine Ehricht geb.
Laninger, 79 J., Kellnergaſſe 4. Des Kaufm. Adolf Ludwig S.,
Fritz, 3 J., Mansfelderſtr. 21. Der Böttchermeiſter Johann
Friedrich Cruſt Schulze, 75 J-, Fiegrgaſſe 11. Des Tiſchler
Paul Ulrich gen. John S., Otto 6 M., Gr. Schloßgaſſe 3-
Zwei unehel. S.

62 83Geſchichte mit Jhrer Baſe? Zum Henker, ich bin dem ſchönen Geſchlecht ſehr zu Er erreichte Jlfraeombe, ließ das Pferd in den Stall des Gaſthauſes führengethan; aber ich habe die Frauen am Liebſten auf dem feſten Lande. Wer iſt ſie und ging in die Stadt, um die Malgeräthſchaften zu kaufen. Er fand eine gute

und was hat ſie draußen auf der See zu thun „Sie iſt meine Baſe, Kapitän
Daniel,“ erwiderte Frau Milman ohne Zögern, „und in arger Bedrängniß. Jch weiß
nicht, ob ich Jhnen die Geſchichte erzählen darf; aber da wir ſie hier an Bord gebracht

„Ja, das iſt es eben, was mir nicht recht iſt,“ verſetzte er brummig. „Wir
haben genug zu thun, um unſeren Handel ruhig und ſicher zu betreiben; aber mit
einem Frauenzimwier an Bord, über das Niemand etwas weiß dabei blies er
pezeichnend eine Dampfwolke in die Luft. „Sie können ihr vertrauen,“ ent
gegnete Frau Milman. „Seien Sie unbeſorgt! ſie wird nichts ausplauſchen, Ka-
pitän Dainel.“ „Ah, Sie glauben, das ſie ſterben wird?“ fragte er weſentlich
erleichtert. „Nein, nein, aber es ſind Gründe vorhanden, weshalb ſie ſchweigen
wird, obſchon ſie eine Frau iſt. Warten Sie bis morgen, Kapitän, dann werden
Sie ſehen, ob man ſich auf ſie verlaſſen kann oder nicht.“ „Vergeſſen Sie
nicht, Frau Milman, das Sie und die Jhrigen in derſelben Gondel mit uns ſchwim
men, und daß, wenn uns etwas Schlimmes begegnet, Jhr James mit davon betroffen
wird. Vergeſſen Sie das ja nicht. „Das thue ich auch nicht, Kapitän,“ ver
fetzte ſie. „Gut dann,“ ſagte er. „Jch überlaſſe es Jhnen. Machen Sie es

er armen Seele ſo behaglich wie möglich. Mein Schooner, die „Roſe von Devon,“
hat zwar keinen Erlaubnißſchein, weibliche Paſſagiere aufzunehmen; aber wir wollen
unſer Beſtes thun. Sie werden Bettzeug und dergleichen in meiner Kajüte finden,und ich werde ſorgen, das Sie ein gutes Abendeſſen bekommen.“

17. Kapitel.
Mit heiterer Miene, die Cigarre zwiſchen den Lippen, trabte Harry den Weg

nach Jlfracowbe zu. Er war, um ſeinen Ausdruck zu gebrauchen, glücklich wie
ein Schueekönig, und das Einzige, was ſein Glück noch erhöht haben würde, wäre
geweſen, das Margarethe ihn begleitet hätte. Er dachte aber keineswegs ausſchließ
lich nur an ſie; aber ſie war faſt immer in ſeinen Gedanken gegenwärtig. Nach-
dem er eine Weile geritten, ſah er zwei Männer an der Wegſeite liegen. Es waren
Fiſcher von Appleford, welche vielleicht in Jlfracombe geweſen waren und ſich hier
nusruhten. „Jſt dies der rechte Weg nach Jlfracombe?“ fragte Harry.
„Ja, ja, Herr,“ verſetzte der Eine, ſeinen Hut berührend; „aber Sie haben einen
Iangen Umweg gemacht, Sie hätten über den Hügel den ſchmalen Feldweg durch
Lee nehmen ſollen.“ „Welchen?“ fragte Harry, ſich im Steigbügel aufrichtend
und ſich umſchauend. Der Mann ſtand auf, und ſeine Augen mit der Hand be
ſchattend, bezeichnete er die Richtung. „Da geht der Weg; er iſt zwar weniger
gut, allein man erſpart dadurch mehr als eine Meile.“ „Danke ſchön,“ verſetzte
Parry, „ich werde es bei der Rückkehr nicht vergeſſen.“ Während er noch ſprach,

ein anderer Mann, welcher hinter Harry den Hügel hinaufkam, die Gruppe
aſt erreicht. Bei ihrem Anblick ſtutzte er und ließ ſich geſchickt zu Boden gleiten,
o er liegen blieb und lauſchte. „Ja, ich verſtehe,“ fuhr Harry fort. „Ein

chöner Tag übrigens heute. Wollen Sie eine Cigarre?“ Dabei zog er ſeine
igarrentaſche heraus, in welcher nur noch zwei Stück ſteckten, und reichte ſie den

Männern hin. „Berauben wir Sie auch nicht, Herr?“ fragte der Eine be
ſcheiden, ihm die Taſche zurückgebend allein Harry ſchob ſie ihm wieder zu. „Jn
Zlfracombe giebt es mehr!“ erwiderte er dabei lachend, „und dieſe hier wird für mich
bis dahin ausreichen.“ Nachdem er noch einige freundliche Worte mit den Leuten
zusgetauſcht, ſetzte er ſeinen Weg fort,

Kunſthandlung in der Stadt, und der Kaufmann legte eine ſolche Menge Farben
und Paletten vor, daß Harry ganz verwirrt wurde. „Wiſſen Sie was?“ ſagte
er endlich. „Sie verſtehen ſich beſſer auf alle die Dinge, welche eine Dame zum
Malen braucht. Packen Sie ſo viel zuſammen, wie ich auf meinem Pferde fort
bringen kann, und ſchicken Sie das Uebrige mit Gelegenheit nach. Dies war eine
von den Beſtellungen, welche den Ladenbeſitzer ſtets mit Entzücken erfüllten, und
bald lag eine anſehnliche Menge von Malgeräthſchaften in der Mitte des Ladens
aufgehäuſt. „Sind Sie auch ſicher, nichts vergeſſen zu haben fragte Harry
ſorglich. Nachdem der Verkäufer vergeblich nachgedacht, um noch irgend einen
oder den andern unnützen Gegenſtand ausfindig zu machen, ſagte er faſt ärgerlich:
„Ja!“ „Gut denn. Wie viel macht es? Die Farben drüben kann ich in die
Taſchen ſtecken und ein kleines Packet auf den Sattel ſchnallen; die übrigen Sachen
ſchicken Sie ſogleich nach; denn ich wünſche nicht, das die Dame lange wartet.“

Harry gab ſeine Adreſſe, bezahlte die Rechnung und kehrte wieder nach dem
Gaſthofe zurück, um zu frühſtücken. Er ſprach der Mahlzeit wacker zu; denn
Harry, ob in Liebe oder Schmerz, war ſtets ein ſtarker Eſſer, und dann ging er
aus, um ſich die Stadt anzuſehen. „Margarethe muß hierher kommen!“ ſagte er
ſich. „Sie wird entzückt ſein.“ Um ihr eine Jdee zu geben, kaufte er ein paar
Dutzend ſchöner Photographien und außerdem einige hübſche Schmuckſachen, aus
zierlich in Silber gefaßten Muſcheln beſtehend. Dann ging er nach dem Gaſthofe
zurück und befahl, ihm ſein Pferd vorzuführen. Mit einigen freundlichen Worten
zu dem Wirthe über die Schönheit des Ortes und das gute Frühſtück, welches er
gehabt, brach er auf. Das Pferd ging vortrefflich, und Harry ritt dahin, ein
Liedchen ſummend und an Margarethe und an ſein Diner denkend. Er hatte ſich
nicht zu ſehr beeilt und war ziemlich lange in der hübſchen Stadt geblieben, ſo
daß die Sonne jetzt ſchon ihrem Untergange nahte und die ſchwarze Wolkenmaſ'a
ſich immer drohender zuſammenzog. „Wir werden eine naſſe Jacke bekommen,
Freundchen!“ ſagte er und trieb ſein Pferd an. Er erinnerte ſich des Richtweges,
welchen die beiden Männer ihm am Morgen bezeichnet hatten, ritt den ziemlich
ſteilen Hügel hinan und fand ohne Schwierigkeiten den Hohlweg. Der Pfad
war ſchmal, wie ſie geſagt hatten, und zog ſich zwiſchen zwei hohen, mit Aigen
vereinzelten Bäumen beſtandenen Erddämmen dahin. Zu beiden Seiten befanden
ſich hier und da Heckenthüren, die in die Felder führten auch war der Weg ſteil
und holprig, ſo daß Harry nur langſam weiter kam. „Bergab wird es beſſer
gehen, alter Freund!“ ſagte er zu dem Pferde. „An Umkehr iſt nicht mehr zu
denken. So, da haben wir den Salat,“ unterbrach er ſich, als ein heller Blitz,
gefolgt von lautem Donner, herabfuhr. „Ruhig, ruhig alter Kerl, Du biſt hier
zu Hauſe.“ Der Regen ergoß ſich alsbald in Strömen, und Harry hielt an, um
ſeinen Rockkragen heraufzuziehen und nach den Taſchen zu fühlen, ob die Sachen
für Margarethe auch genugſam geſchützt ſeien.

Jn dieſem Augenblicke, wo er die Zügel nur loſe in der Hand hielt, ließ ſich
plötzlich ein lauter Schrei hinter ihm vernehmen. Es ſchien die Stimme eines
Mannes zu ſein; aber ſie war ſo unnatürlich und mißtönend, daß ſelbſt Harry
erſchrak. Auch das Pferd ſcheute, ſprang ſeitwärts und ſtürzte dann vorwärts
„Ruhig, ruhig, mein Thier!“ ſagte Harry, die Zügel anziehend, „Verliere nur
den Kopf nicht. Ruhig, ruhig!“ dabei lachte er. Aber das Lachen erſtarb
ſeinen Lippen; denn während das Pferd noch immer vorwärts jagte, ſah er, daß
eine der Nebenthüren gerade vor ihm quer über den engen Weg laa. Das in
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weite Beilage zu e 153 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 4. Jnli 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u.

dte Stadt Hamburg.
S Ialle a. S.geh Vegenſber der Poſt. T

zahe des Theaters und der Kliniken.

lötel ersten Ranges.
o. Achtelstetfter.
Hötel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
uns erſten Rauges.

e Vewährt ſeinen alten guten du
der Beziehunn d. Draheim.

Uotel Continental, Halle a. F.

aus I. Rauge, am Centralhahnbof.

zähe der Kgl. Kliniken, Poſt, Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.

eſtaurant-Empfehlungen,

Ilötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Rquaes

am Bahnhof.,
durch Neuerungen bedentend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Wer der Dresdener

Bierhalle.

so Renelt's u
Deutsches Sekt-Haus. 8

verbunden mit Weingroßhand- Slung, älteſtes und renommir- 8
teſtes Weinreſtaurant a. Platze. 8
ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581. S

Embpfehle meine garantirt S
reinen Natur-Original-Weine 8
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.große Oderkrebfe, Hel oländer

2
Hummer. Dejenners, Diners u.
Sonpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f n ſtets reſerv.
Weingqutsbeſ.i. Brauneberg. Moſel.

00090000000002000000000
Grüms Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.
Inhaber E. Pörtfeael.

e

Hotel Stadt Dresden.
W Central- Bahnhof Halle a. S.
be und Pferdebahn nach allen

86)] Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Be ſiter,
Hotel 2. gold. Irschn. e e u, Gartenreſtaur.,

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.
COrone.früher Reiſe College.

el „Deutscher Iof.“
Vächst gelegenes

Rotel am Bahnhof.
W en renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

ngähriger nhaber des goldenen
chiffchens. [10983

8856)

F. I. Jordan Nach
Inh. Heinr. Tischbein,

ſeingrosehdlg, u. Stube zum
Vater Rhein gr. Märker-trasse 14, einpf. ihre renomm.
ordeaux-, Rhein- u. Mosel-eine, Deutsehe Sekte, Cham-

0984 pagner, Spiärituosen.

Walter Reichert's
äingr rosshandlung u. Probirstube
m pfehlt ihre reinen, gutge-
Hegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Aartinsgasse 12/13obere Leipzigerstrasse.)Täsl. frische Erdbeerbowle.

Uerm. IHeller's
Kestaurant u. Cartenlocal
wiäketr Z. [0lll. Johiffehen,“ vor

Hötel garni, s
ntausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Hotel du Nordd.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Mäßzige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz- Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhrz glamiſrnbſt 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u
Delicateſſen d. Saiſon
garant. natuxreing Weine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 A. Meinen hoch-eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

H. Vehn, 10483fr. Beſ. d. Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

Hötel „Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desJahnhoſes. [9686

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.

Ausſchank Münchner Bügerbrän.
ernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Schaub's
IHötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu r Preiſen beſtens

mpfohlen. [8857Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhanus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandiung,
alle a. S. und Nierſtein.

Neun eröffnet!Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
BordeauxWeine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker.
o Renmarkt- Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß-u. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,

ummern, Caviar u. Wildhandlung.amburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtraße 36 a.

Penſion uag Vereinbarung
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.

l „Juh. Zuseulu- 22
Sonderzug Leipzi F

0Sonntag,
eipzig ab 5,10 Vormittags.
chkenditz, 5,28 7
alle 5,55önnern 6,42hale an 9,00

urg, im Jnli 1892.

-Thale und zurück
n 10. Juli.

Thale ab 7,10 Abends.
Cönnern an 9,15
alle e 10, echkenditz 10,39

Leivzig o

dnigl iches EifenbahnBetriebsAmt (Wittenberge-Leipzig).agteet
f Madame Knoechl
x (Londonerin)

nbergstr. 2 II. vis à vie den Klinikenz

Sack Vitkkteſind.
Dienstag, den 5. Juli 18932

Zur Feier des Brunnenfestes
von Nachm. 4 Uhr bis 11 Uhr Abends

Großes Erxtra- Concert
der hieſigen Stadt- und Theater-Kauelle unter Leitung des

Herrn Concertmeiſters B. Rousseau.
Bei einbrechender Dunkelheit

S große Jllumination und Brillant- Feuerwerk S
W Entree 50 Pſ.Der cheſtergLins ſchuß

C. Rohde. R. Thurmn)-ar hS dZdDienstag, den 5. Jnli

gr. Bxtra-Militär- ConcertAnfang 3 Uhr. Cavpelle 36 Mann.
12309] Ergebenſt C.Leipziger Tatterſall,

Leipzig, Elsterstrasse No. 22.
Nächſte Auction

Sonnabend, den 16. Jnli,
Pferde, Wagen, Geſchirre, Sättel, Decken werden

W zur angenommen, wenn dieſelben bisMontag, den 11. Jnli, angemeldet werden, da an
dieſen Tage die vſte geſchloſſen wird-

Die Anmeldungen ſind zu richten an die Direction
der Leipziger Tatterſall-Geſelſſchaft. [12287Stuten und FohlenMuſterung

mit Vertheilung von Prämien.
Der landwirthſchaftliche Verein Bedra hält unter Betheiligung der Nach-

barvereine Steigra,
Vorjahren, unter Gewährung von freien Deckſcheinen als Prämien, eine
Stuten und Fohlenſchau für alle diejenigen Ortſchaften ab, welche die in
Gehüfte b. Mücheln ſtationirten Königlichen Geſtütshengſte benutzen.

Die Muſterung findet am 11. und 12. Juli cr. ſtatt.

[12305

Kurzhals.

in den Ortſchaften durch Aushang noch bekannt gemacht. [12297
Bedra, den 29. Juni 1892.Das Directorium des Iandwirthrehafſtlichen Vereins Bedra

30 NMaumburger Braunkohlen-Actäen-Gevellschaft. 99

Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der am Miüttwoch, den
20. Juli cr. Va chmittags 4 Uhrx, im hiesigen Rathskeller stattfindenden

Ausser ordentlichen Generalversammlung
(Tagesordnung: Statutenabänderung),

sowie zu der am Sonnabend, den 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr,im hiesigen Rathskeller statthavenden

21. ordentlichen Generalversammlung
unter Hinweis auf nachstehende Tagesordnung eingeladen.

Tages- Ordnung1) Mittheilung des Geschäftsberichts.
2) Vorlegung der Jahresrechnung und Antrag auf Ertheilung der Entlastung.
3) Bestimmung der Dividendoe.

4) Ersatzwahl für die nach dem Turnus ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichtsrathes

Herrn Sanitätsrath, Stadtrath Dr. Koester,Kaufmann Lonis Schindler
und eventuell für 1 dureh Tod und für 1 durch freiwilligen Austritt
ausgeschiedenes Nitglied.

5) Wahl eines Rechnungs-Prüfungs-Ausschusses.
e Gegen Hinterlegung der Actien sind im Gesellschaftsbüreau die Eintritts-

arten
zu der ausserordentlichen Generalversammlung bis zum 19. Juli,

Abends 6 Uhr
zur ordentl. Generalversammlung bis zum 29. Juli, Abends 6 Ubr,

in Empfang zu nehmen.
Die Ausgabe der Geschäftsberichte erfolgt am 15. Juli er.
Naumburg (S.), 1. Juli 1892. [12285

w. Aufsichtsrath.
Carl Friedr. Richter.

Schuhwaaren- Verkauf.
Das zur Schuhwaarenhändler Gustav Ohm'schen Koncurs-

De von hier gehörige auf 17256 Mk. 60 Pfg. abgeſchätzte Lager be
ſtehend in:

Herren, Damen und Kinderſchuhen, Stiefeln,
Stiefelekten, Pantoffeln u. Sohlenleder x.

beabſichtige ich im Ganz n zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten
darauf bis 11. ds. Mts. z meinem Comptoir, Karlſtraße No. 1a, nieder

zulegen, woſelbſt auch das Page pgrsees zur Einſicht liegt.Das Lager ſelbſt iſt am 8. und s Mts. Vormittags von 9 bis11 Uhr im Obmſſchen Geſchäfts J Geiſiſtegſe 2, zu beſichtigen. Die

Ladeneinrichtung iſt ebenfalls verkäuflich. (12312
Halle, den 4. Juki 1892.

Bernh. Schmmöcdkt,
Verwalter der G. Ohm' ſchen Konkursmafſe.

Montag, d. 4. Juli.

Entree 30

Reinsdorf und Langeneichſtedt-Oberwünſch, wie in den

Das Nähere über die Schau, ſowie Zeit und Ort der Vorführung, wird

e Bingeschossene
Revolver Caliber 7 mm 6 Mk, Caliber 9 mm 9 Mk.Tegchin- Gerrehre ohne lauten Knatf Gal. 6 mm MKk,
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppel jagdharabiner 30 MK., einiäut
Jagdkarabiner 20 Mk. Westentasche ntescnins 4 MK.
Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 30 A. an. Contral-
ſener Doppelftinten prima Qual. von 35 Mk. am. Patent-
lftgeuehre ohne Geräusch 25 MK. Jagdtasehen prima
Leder 6 Mk. 100 Central-Hülsen 1,70 K.Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst. Preisſisten

franko. Umtausch kostenlos. Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.
Für jede Waſſfe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie.

J Co 0r 8 RKmn S ak Derntoche WWaſfenfabrek.

atis und
arken.

Lieferant aller Jagd- und Schützenvereine.9 Berlin s. W. i Friedriehstrasse 212.

luvaliditäts- und Alters-Versicherung.
9-10 UhrIa Amtliche und g eltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v.ontrollbeamte Laegel, gr. Branbausgaſſe 21, L.

Victoria- Theater.
Drittes Gaſtſpiel

des Herrn M. Walden
Auf Verlangen zum 2. Male

Robert und Bertram oder
Die Iustigen Vagabunden

D.enstag, letztes Gaſtſpiel des Herrn
M. Walden: Strohwittwe„Die [12302 302„Vor der Ballpanſe.“

Pfalzor Sohlogsgrabden

Dienstag, Abends 8 Uhr
Grosses

Militär -Concert,
o. Wiegertf

Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk

Henute,

ſind in den bekannten die
zu haben.

Billige Meine

KlIeiner Wosel à Flaſche 70
bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60
Zeltinger àä Flaſche 70

vei 12 Fl. 65, bei 2 Fl. 60 g.DHürkheimer à Flaſche 80

bei, 12 Fl. 75, bei 25 Fl. 60 A.
Tiersteiner à Flaſche 1

bei 12 Fl. 95, bei 25 Fl. 90
empfiehlt [12059

Otto Thieme,
Geiststrasse 13.

W J e o rFoiste Rehböchke,
Rehrücken, Kenlen u.
Blätter, Vette Günse,

t Hahnen u. Enten, dWinterschinken, 52-8 F.
schwer, à 95 g. GrosseJ Oder- Suppenkr ebse,
Lebende Sechleie, Anale, S

VForellen ete. 8Reiches Wildhandlung,
Bahnhofstr. 14.
Telephon 630.

Vom Mittwoch, den 6. Juli bin ica
bis Ende Juli Verreist.

Pr. VUlIriüchs,
Specialarzt für Ohren2, Nasen

Halskranke. [12272
Auf einige Wochen

verreist.
Dr. Hochheim.,

empfehle [12320Touriſtenhemden

J Strümpfe,Hendſcune,

Unterzeuge,

WeKleidchen,
Unterröcke,
Corſets.

Jn größter r 8wahl zu billigſt.
Preiſen.

Aulius Bahn.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 12/ I.

Ecke Kl. Sandberg.

Verlag von Otto Dietrich, Leipzig.
Vorräthig in allen Buchhandlungen

Dietrichs

Führer
durch [12318Ballbas u Dmgehnug

Mit einem Plane von Halle un
einer Specialkarte der Dmgehnna von

Halle. Preis 50 Pfg.
aus allenBücher Wiſſenſchaften

M Oſfchmgun, Anitiauariat, Kalle g. S
kauft ſtets zu höchſten Preiſen [11210

rn
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Strohſäcke,
12181]

kafdecken, Vferdedecken,S ä de hl Se anen Nu bei Albin Barth, Gr. Ulrichſtr. 31.
Wegweiſer

Archäolog. Muſenm, Alte Promenade
d. Univerſit.) Sonntags von 11 b.

1 Uhr Dienstag und Freitags von
10--12 Uhr.

Kal. Univerſitätsbihliothek, Fried-
richſir. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr vorm., 24 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6-12 u. 176 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſtl. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße b.

Henkmüäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus,
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Anguſt
Hermann Frauckes Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleineWieſe. Denkmal für die 1813 15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
Kür ne 1870/71 gefallenen Hallenſer,

darkt
Digkoniffenanſtalt nebſt Martin-ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif

tungen. Haupteingang Frauckeplatz 1.
Iliniken. Chirurgiſche Klinik

Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
rer 9. Direktor Geh. Med. Nath
Prof. Kaltenbach. MediziniſcheKlinik, Page 7a. Direktor Geh
Med. -Hath. Prof. Dr. Weber.
Augen- Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. Direktoren Geh. Med.Rath Pro v. Gräſe, Geh. Med -Rath

Prof. Dr. Schwartze. Nerven
klinik, Mühlrgin. Direktor Geh.Med.Hath Prof. Dr. Hisig.
Nerveuklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

durch Halle.
Hagenſtraße Ta. 11 1. Uhr.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-!
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 UhrNachmittags.

Provinzial Muſenm
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-tags II Uhr gratis. Montaus,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,Kl. Steinſtraße 7,8. Grundbüchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11-1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sgalkrthee
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.

8-3 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35Sparkaſſe, Kreis W omannatfaſſe
u. Ortskrankenkafſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. KaſſenſtundenWochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnafinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17

Victoriatheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

Domgaſſe

alten Promen.)

Ziehung

Loos I Marks, Porto

J

ſftedurgor ſüashrhani der

3234 Geldgewinne i.i z0 Geiwinne, Kunſtgegenſtände i. W. 45000 Mark.

Looſe à 3 Mk. (für Porto u. Liſte 30 43 extra

CLlaunoversoho JoMläums-Doose,

5. Juli 1892.
Manptgewinn im Werthe von 15000 Mark.

Expedition der tiallischen Zeitung.
NB. Jn unſere Collekte fiel der 1. Hanptgewinn der Stettiner

sichunn, am

gert d Js.

Ssa. 215.0909 n rc.

und Liſte 25 Pfg. extra.

olto Miesert
Vhemn. Vaschapstalt,

Konlopberg 3.
Reinigung von Herren und Damen e jeder Art; ſeidene, wen

und halbwollene Kleider mit jedem
Ball- und Masken-Anzüge, Pelzſachen, Röcke, Hoſen, Weſten,Nuiformen,

Beſatz. [10376
Mäntel, Teppiche, Steppdecken rc. werden je nach ihrer Beſchaffenheit, ohne
anzulauf od. ihre urſprünglicheFagonzuverlieren, gewaſchenod.chemiſch gereinigt.

Bad Neu-Ragoczi, Halle a. S.
Quellen, wie zu Homburg und Kiſſingen, mit Sool- und Moorbädern

für Magen, Leber, Unterleibs-,
Nr. 1 iſt der Doppel-Ragoczi:
einzigen guten ſtarken Trinkquellen in
wenig Nutzen haben,

Franen-,
Verſandt der 1 Liter-Flaſche zu 35 Pfg. Die

wie Soolſchwenmen,

Gicht-Leiden u. ſ. w. Quelle
Norddeutſchland, da ſchwache Quellen

Seebäder, klimatiſche Höhen,
Terrain-Kürorte und Aehnliches die aber von Aerzten viel verordnet werden,
der Prozente wegen. Der Haß
mehr leiſten wie ſie ſelbſt,
Erfahrung darüber entſchieden hat.

der Aerzte gegen We ſtarke Trinkquellen, die
auert ſo lange, bis d as Publikum aus eigener

Dr. Steinbrück.

S Donnerstag, den 7. d. M.,
ſteht ein großer Transport

pa. Bayrischer Dugochwen
zum m Verkauf in Halle a. S., Mothes Ross.

12301] Hanne.
e e W e V S n S

W

e

mit Thoreinfahrt,
paſſend fürGeſchirrhalter, Fleiſchereien, Kohlen

und ProduetenHandlungen,
treideGeſchäfte,
Werthtaxe ea. 78,000 M.

J Verſicherung eag. 58,000 Mt.
J beſonderer verhältniſſe halber

S für den feſten Preis von

II. 58,000

auch GeSüdviertel der Stadt. neu ge
baut, gut verzinslich,

Feuer

[11815

J zu ver Anzahlung 15000 .4, Reſtkaufgeld bleibt Rede
Gefl. Anfragen sub Z. 11

erbeten.
815 in der Expedition d Zeitg.

de ſehr gt. St. auf gr.

RKitterguts- Verpachtung.
Die dem Herrn Harptmann E. von Schönbersg gehörigen Ritter-

güter Kreipitzſch und Rudelsburg mit Allodiolgrundſtücken in Roda, Kröpa,
Leobſchütz und Kaatſchen ſollen vom 1.

am 16.
Juli 1893 auf 18 Jahre [11158Juli d. Js., Nachm. 4 Uhr

öffentlich meiſtbietend im Bad Köſen un Gaſthof zum muthigen Ritter ver-
pachtet werden. Pachtluſtige können die Bedingungen vorher in der Kanzlei
des Unterzeichneten einſehen oder gegen Erſtattung der, Schreibgebühren von
demſelben zugeſchickterhalten. Der Gärtner und Jäger Schumann in der Schenke
von Kreipitzſch wohnhaft, wird die Pachtluſtigen auf Verlangen herumführen.

Halle a. S., den 1. Juni 1892.
Der Königliche Notar

Allein echt in Halle g.
Helmbold CFoetasech, Düben:

Fran in Chriſtoph s Fußbod. Glanzlach

M ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht aunwendbar-
j aelbbraun, nahageni, nussbaum, eichen u.N ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu

J ſetzen, da v nnangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen,
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

Se wala, Geiſtſtr, Landsberg J. O.
Ernst Sehultae-

u e2 uwalt

grauſarbig e

[12209

Jeo- u. Sool- Bad Kolborg,
Eiſenbahn-Saiſon-Billets. Frequenz 1890: e

Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See und natürliche 5 Soolbäder
bietet. Starker Wellenſchlag, ſtein- und ſchlammfreier Strand. Warme See-
bäder, Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen
und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am
geräumiger Strandhalle neben dem Strandſchloß.
mengaden, weit ins Meer Linausführeuder Seeſteg.

Vorzügl. Theater u. Kapelle.u. Kanaliſation.

Meere. Großer Concertplatz mit
Hochgelegene Dünen-Pro-

Hochdruck- Waſſerleitung
Directe Teleph.-Verbind. mit

Berlin u. Stertin. Hotels u. Badewohnungen in Zahl u. Auswahl. Mietbs-
preiſe ſolid. Zahlreiche Vergnügungen. Leſeha Eröffnung der Seebäder
1. Juni. der Soolbäder einige Tage früher. Proſpekte und Pläne überſendet
bereitwillig Die ſtädtiſche Bade-Direction.

Offenen.gelnchtetellen
n Hovergeue d.S erfah. Hoſberwalter, End. d- 2

gebild., findet b. 600 Mk. Geh. 1
Dom. in

Anhalt durch Frau BRinneweiss.
1 tücht. Hofmeiſter ſofort geſucht,

dch. Fr. Rinneweiss großeMärkerſtraße 10. (12303
Land u. Stadtwirtſchafterin, T

Amamſells, Köchin, Stuben, HausSKindermädchen, weibht nach arning

Wieckinger, Ranniſcheſtraſßze 19.
1 1 Büſſet- Fräulein m. ſ. gut Alt'

weißt ſofort nach Pauline
leckinger, Ranniſcheſte. 19.
Eine gebildete ältere Dame, vertraut
mit der vollſtändigen gNübrung eines
geſammten Hausweſens, W undtüchtig in allen Zweigen der Wirth-
ſchaft, ſucht, geſtützt auf ein fünfjähriges

vorzügliches Zeugniß, ſoſort oder ſpäter
Engag ment als Repräſentantin oder
als Geſellſchafterin. Gefällige Offert.bittet man niederzulegen unter Euffre

R. K. 3030 bei J. Barck e Co.
Für eine kleinere Heilauſtalt wird

eine perfecte Köchin geſucht, die plätten
kann und auch Hausarbeit mit über-
nimmt. Schriftliche Anerbieten mit
Angabe des Alters und Lohnanſpruches
werden erbeten unter Z. 12298 au
die Expedition dieſer Zeitung. [12298

2 Verw. ſ. St. 16. Jnſi od. 1. Aug.
d. Fr. A. Kühn, kl. Ulrichſtr. 5.

4 herrſchaſtl. Köchinnen ſuch. F5
Stadt od. Land. D.Land und Seiten

Kochmamſells, Köchin, StubenHaus- und Kindermädchen werden
geſucht u. nachgewieſ. d. Pauline
Flieckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Wegen Aenderung in der Verwaltung
ſuche ich für meinen Amtsſecretair
und Rechunngsführer, den ich in
jeder Beziehung einpfehlen kann, mög-ſt zum 1. Auguſt cr. andertveit

Stellung 12190Burgkemnitz, Stat. d. Berl. Anh. B.
Amtsvorſteher Kaden.

Ein tüchtiger j. j. Mann, welcher Cag-
lauterie u. Papierwagarenhandlungen
beſucht, kann den Pproviſionsweiſen
Verkauf einer Präganſtalt, welcheTeutgſie? lrtikel erzeugt, übernehmen.
Die Vertretung iſt lohnend und wollen
Vewverber Offerten F. W. L. poste
restanto Bärenſtein, Bez. Zwickan

1228

2 gut erzogene Töchter ausw. Eltern,
welche ihre Ausbildung i. Halle erh.
ſollen, f. v. 1. Oktober 92 an b. einerDame beſſeren Standes gute Penſion.
Mütterliche und liebreiche Pflege, ſowie gewiſſenhafte Beanſſichtigung w.
zugeſichert. Wohnung freundl. u. geſund
i. d. Näh. d. Franck. Stiftg. Pr. n. Ueber-
eink. Gef. Off. u. Z. 12283 d. d. Exp. d. 3.

Vermiethungen.
7

Wohnnug, 4 heizbare Stuben nebſt
Zubehör 450 Mk.,desgl. 3 deißkare Stuben nebſt
Zubehör 350 Mk. p. 1. Oktober
er. beziehbar. [12073Dorotheenſtraßße 15, III. Näh.
an der Kaſſe d. Bades.

Wohnungfür 120 Thlr. J 1 Oktober zu ver

miethen. gr. Sandberg 13.
Thorſtraßße 9 ParterreWohnung
m. Vorgarten zu verm. für 270 .4.

Laden.
Poſtſtr. 11 paſſend für jedes feinere

Geſchäft ſofort zu vermiethen.

Fein eingerichtete herrſchaftliche
Wohnung, II. Etage, 6 heizb. Zimmer
mit Bad, Küche, Kammer, Zubehör
ſofort oder ſpäter 9 [12259

Breiteſtraße 19, Erdgeſchoß.

S Scharrengafſeiſt 1. Oct. eine freundl. Wendung

für 510 an einzelne Damen
zu verm. M Walter, Jnwelier.

Werkſtatt
v und geräumig, bisher von einem

iſchler benutzt, zu vermiethen. [12311
Kraufenftraße 14. Daſelbſt part. oder
bei Otto Giesehke, gr. Steinſtr. 67.
Per ſaf. oder ſpät. ſind

zu vermiethen
Grosse Steinstrasge 12

im Part. 1 groß. Laden mit Neben-
räumen I. Et. Geſchäfts Ränme,auch zu Büreauzwecken f. einen Rechts

anwalt c. geeignet, 12510j II. Et. 1 WOleariusstr. I2, de
do.

mit Nebenräumen.
div. Läden

Per 1. October 1892
Hackebornſtr. 1. r m. Wohng.

7

do. II. Et. 1 Wohn 190
do. III. Et. 1 Wohn. 240

Weidenplan Ze Part. Heobn. .4 620
Näh. b. B. Friedvriäch, Mühlgraben

2 a. e

e
kür alle Zeitungen und fachen

Fernſprecher 151. z
ununterbrochen geöffnet von 8—8

Jm nördlichen Stadtheile, zwiſchen
Wilhelmſtraße und Mühlweg, wird
ein Grundſtück mit eiuerf
Grundfſläche von 800--1000
Om ſof. zu kaufen geſucht.
Solide Bauart und große, luftigeßRänme Bedingunng! Offert. innerhalb

5 Tageg unter R. r. 6580 an
Rud. FIosse, Halle, einzureichen.

Junge Damen, I
welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen oder ſich vorübergehend hier
aufhalten finden gute und billigeſs
Penſion Off. unter D. a. 31938
bef. Rudolf Mosse, Halle.

j]1j[1942

en j. Mädchen
achtbarer Familie, welches 5
hat, die Landwirthſchaft zu er
lernen, wird unter günſtigenBedingungen auſ ein größeres
Gut bei Halle a/S. geſucht.Angebote erbitten

Gebr. Gruneberg,
8 Geiſtſtraße 44. (12307

Eine große W rilchende Kuh mit
Kalb verkauft en Nr. 4.

Engl. Saugferkel
verkauft fortwährend [12270ittergnt o

Jn unſerer Verwaltung iſt die Stelle
eines Polizei- Sergeanten möglichſt
ſofort zu r Das Jahresgehal:beträgt 1050 Mk., welches von 5 zu s
Jahren um je 75 Mk. bis zudem Höchſt
betrag von 1350 Mark auſſteigt, außer-
dem wird eine Entſchädigung für Er-
hebung des Wochenmarktes Stättegeldes
und für Ueberwachung der Biereinfuhr,
circa 50 Mk pro Jahr betragend, und
ein Jahr um das andere ein Kleider
geld in Höhe von 75 Mk. gewährt.
Helm, Seitengewehr und Achſelſtück,
werden geliefert.

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf
ſechsmonatliche Probezeit und daun
event. auf Lebenszeit mit Penſions
Berechtigung. Geeignete civilverſor
gungsberechtigte Bewerber werden er-
ſucht, unter Beifügung ihrer Atteſte u.
eines ſelbſgeſ chriebenen Lebenslaufes
ſich ſchleunigſt bei uns zu melden.

Zeitz, den 30 Juni 1892.
Der Magiſtrat.

Arnoldä.
Grundſtücks- Verkauf.

Das dem Fleiſchermſtr. A. Pfeiffer,
hier Nicolgiſtr. 6 belegene und dem
ſeiben gehörige Hausgrundſtück neoſt
großem Hoſ, Einfahrt, Garten u. gr-Laden iſt ſehr preiswerth zu verkaufen
Näheres durch Louis KantzZ, ger
vereid. Taxator Halle a. S. (12

Acugtiom.
Dienstag, den 5. dſs. Mts.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in meinem Pfandlocale,
Kaiſer-Wilhelmshalle, neue Prome-nade 8 merſeluſt zwangsweiſe:

Verti tows. Tiſche, 1 Petroleum-
apparat, Hängelampe, 1 Partie
Liqueure, Weckeruhr, Kleiderſchränke,

Etagere, 1vierflamm. Kronenieichter
1 zweifl. Kronenleuchter, Sopha's,Partie Seife u. Parfümerien, 2 Eis
ſchräuke, 1 Kopierpreſſe u. v. m.

Kraft, Gerichtsvollzieher

Freiw. Auction.
Dienstag den 5. ds. Vorm. v. 10 Uns

an verſteigere ich auf Antrag des Herrn
Wiln. Berger, in deſſen Grund
ſtück Liebenauerſtr. 39 hier:

8 Sophas, 4 Kleiderſchränke, 70
e 8 Waſchtiſche, 3 Schreibpulte,
4Schrän hen 2 Komoden, 4Matratzen-u. 8Spiralbetten, ziehrere gederberien
2 Dtzd. Stühle, 6 Spiegel, großeiupf. Waſchkeſſel, 1 zätma ne

Lampen e. 184Hirseh,
Eerichtsvollzieher.

Mehr. Material u. Vittnallenge
ſchäfte krankheitshalb. u. günſt. Beding.ſof. zu übern. Herzfeld, Lindenſtr. i

18000 Mark
zu 47 verzinslich, werden zur I. Stelle
auf ein hieſiges, in ſehr guter Lage
befindliches Hausgrundſtück per x
Oktober geſucht durch 1239

Rechtsanwalt n. Notaor
Wippermann-

große Steinſtraße 18, I

Zur Anfertigung f. r
r u. außer dem Hanſe empfiehlt ſich
Aung Reicher t, Geiſtſtraßze 35 I.

Poſtſchule Finſterwalde
bereitet junge Leute nach bewährter
Methode zur Poſtgehülfen- Prüfung
d Anleit. z. Thelegraphie. Bea
inn des Sommerkurſus 1. Aug. cr.Gute Penſion u. Aufſicht im Se

Schulgeld einſchl. voller Penſion 2jähr-
lich 210 Mk. Proſpekte u. nähere Aus
kunft durch den Director

ernhard von Münech,
ſowie durch den Mogiſtrat zu S

walde. 243
Krankheitshalber beabſichtige ich mein

Geweſe, beſtehend aus Gaſtwirthſchaft
mit Bäckerei r und Laud-
wirthſchaft ſofort unter günſtigen Be
dingungen, im Einzeln od. im Ganzen,
zu verkanfen reſp. zu verpachten.

Reflectirende wollen ſich mit dem
Maurermſtr. H. Mehyer, hierſelbſt in
Verbindung ſetzen.
A. Blenck, Senator, Rehna i. Meckel

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen

Tage ſind ſolgende Eintragungen bes
wirkt worden

Jn unſer Firmenregiſter iſt
unter Nr. 1592 bei Firma

„Franz Korn
zu Je a. S. in Spalte 6 folgender
Vermerk:Die Niederlaſſung iſt nach Trotba

verlegt (vergleiche Nr. 2094 des
Firmenregiſters)

und demnächſt unter Nr. 2094 die
Firma Frauz Korn
mit dem Sitz zu Trotha und gls deren

nhaber der Kau) mann Friedrich
ilhelm Franz Korn zu Trotha ein

getragen worden
Gelöſcht iſt die Firma:

Wolff1 Halle a. S. 5 1992 unſeres
S enſge ünd die für vor nannte

irm eWolf zu S. eiltee ura Nr. 468 unſer Prokuren

re er den 25. Juni 1882.gönigliches imtsgericht, Abin. VR

BVexgntwortlich Louis Lehmann Jnſerate), Halle avedliivi der bicioe Keiticna. Gr. Märkerſtr. 41.Verlag der Actjen Geſellſchaft Halliſche Zeituhg“
eöffnet non 7 Uhx Morgens bis Ubr Abende,

Vedaner C hweſſgſoſſde Vehdeh erh.
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